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Rückblicke.
Gebrochen iſt des Winters Macht und ſüßes Frühlings-

ahnen zieht ein in der Menſchheit Herz Knospen ſprießen und
grünen in Wald und Feld und Flur, überall regt es ſich, froh
athmet in tiefen Zügen die Bruſt des Frühlings lindbalſamiſche
Düfte. Doch leider iſt die Hoffnung auf kommende beſſere
Tage nur gering bei Jenen, die bangen Herzens des deutſchen
Volkes Zukunft gedenken und die mit Schmerzen ſehen müſſen,
wie der Werräß zwiſchen dem national erprobten Theil des
Volkes und der Regierung ſich von Tag zu Tag vertieft. Kein
noch ſo eifriges Hin und Herreden wird die Thatſache aus der
Welt zu ſchaffen im Stande ſein, daß die Oppoſition im Reiche
im ſteken Wachſen begriffen iſt. Wir wiſſen uns frei von un
r r Nörgeln und gerne überlaſſen wir dieſes Geſchäft

enen, die unter Herrn Eugen Richters Anführung und unter
dem Oberbefehl des Tränkchenbrauers Dr. Lieber den Tomahawk
ſchleudern gegen die ſogenannte „Bismarckfronde“. Aber was
nützt hier alle Vogelſtraußpolitik? Man mag dem Kanzler des
deutſchen Reiches noch ſo ernſtes Wollen zuſchreiben, man mag ihn
bezüglich ſeiner diplomatiſchen Fähigkeiten, ſeiner Charaktereigen-
ſchaften noch ſo hoch bewerthen, kein Menſch wird ernſtlich behaupten
können, daß die Leitung der Geſchäfte des deutſchen Reiches
momentan auch nur beſcheidenen Anſprüchen genügt. Ueberall
ſehen wir ein ſprunghaftes Hin und Her, eine Unentſchloſſen
heit, einen Mangel an Jnitiative, der befremdend wirken muß
auf Jeden, der Vergleiche zu ziehen in der Lage zwiſchen Einſt
und Jetzt. Das Volk iſt unfroh geworden, es weiß ſcharf

u unterſcheiden zwiſchen wahrer Kraſt und dem bloßen Schein
erſelben, es läßt ſich nicht blenden, wenn wir plötzlich im euro
äiſchen Konzert nach der Heldenrolle greifen, um uns dann
chließlich mit der eines Statiſten zu begnügen, und es fragt
verwundert nach dem Grunde, welcher die Regierung zuerſt
mit einem Flottenprogramm herantreten läßt, das als das
Mindeſtmaß deſſen bezeichnet wird, was zu des Reiches Wehr-
kraft nothwendig iſt, um dann ſchließlich keine anderen Worte
zu finden, als die „Herr Lieber hat uns die Schiffe nicht be
willigt, wenn nicht, denn nicht

Wir haben von vornherein unſerer Auffaſſung dahin Aus
druck gegeben, daß bei der von der Regierung beliebten Art
der Behandlung der Flottenfrage mit Nothwendigkeit eine em
pfindliche Diskreditirung der Regierung im Jnlande wie im
Auslande vorherzuſehen war. Die öffentliche Meinung muß
ſich ſo immer mehr daran gewöhnen, daß Forderungen der
Reichsexekutive, auch wenn ſie als Lebensbedingungen des
nationalen Staates bezeichnet werden, ohne jede unangenehme
Folge für die Neinſager abgelehnt werden. Hiermit iſt aber
die Autorität der Regierung auf den Ausſterbeetat geſetzt und
einen unendlich größeren Schaden richten diejenigen, die als
Rathgeber der Krone beſtellt ſind, durch dieſes ihr Handeln an,
als jahrelange ſozialrevolutionäre Wühl- und Minirarbeit aus
zurichten vermag.

Kann es überhaupt etwas Bedenklicheres geben, als dieſe
Ohnmacht der Regierungsautorität gegenüber dem Willen einer
vorzugsweiſe von antinationalen und internationalen Abſichten

geleiteten Parlamentsmajorität? Was frommen alle ſchönen
Gelöbniſſe, wenn der erſte deutſche Kaiſer zwar beſtändig als
Vorbild geprieſen, aber ſeine Politik, die auch zugleich die des
n Bismarck geweſen iſt, für unſer geſammtes öffentliches

eben nicht als Vorbild wirkſam ſein ſoll, wenn insbeſondere
diejenigen, die in erſter Linie berufen ſind, als Führer des
Volkes jene Gelöbniſſe zur Erfüllung bringen zu helfen,
nicht mehr die Kraft beſitzen zur That? Jſt es denn
wirklich ſchon ſo weit gekommen bei uns, daß die
Regierung ohne Kampf ſich vom Centrum aus einer Poſition nach
der anderen werfenläßt, daß die negirenden Parteien jetzt thatſächlich
die regierenden geworden ſind Wo ſind die Zeiten hin, als Fürſt
Bismarck im Januar 1887 derſelben, aus Centrum, Sozial
demokratie, Demokratie, Polen und Welfen gebildeten Majorität
zurief: „Dann werden wir eben mit anderen Leuten reden“
und Herrn Windthorſt die Worte entgegenſchleuderte: „Wenn
Sie konfliktslüſtern ſind, Sie werden an mir einen Fels im
Meere finden!“ Der Fels im Meere fehlt, von einem Zettel
verlieſt ſtatt deſſen Fürſt Hohenlohe nichtsſagende, gewundene
Erklärungen, und das bekannte Wort „Wir Deutſche fürchten
Gott und ſonſt nichts auf der Welt“ hat den Zuſatz erhalten
„außer Herrn Lieber“. Aber freilich, es iſt nun einmal ſo.
Herr Lieber triumphirt im Kleinen wie im Großen. Er zwickt,
ſo ſchreibt ſpottend ein nationales Blatt, die Regierung durch eine
Reſolution, die für die ganz gleichgiltige Verlegungeines Bataillons
nach Weingarten eintritt, er kneift ſie, indem er die Darmſtädter
Kaſerne ablehnt, er kitzelt ſie beim Kolonial-Nachtragsetat;
warum ſoll er es in der Kreuzerfrae nicht einmal mit einem
kräftigen Stoß in den Nacken verſuchen? Allerdings würde
eine kräftige und energiſche Regierung nicht gerade mit dem
bibliſchen Worte operiren, daß man, wenn man auf die linke
Wange einen Streich erhält, nun auch die rechte Backe
hinhalten müßte; eine kräftige und energiſche Regierung würde
ohne Rückſicht auf alle Majoritäten das Tiſchtuch in der
Richtung des Centrums zerſchneiden und vor Allem die
Probe machen, ob das Volk ſich hinter „dieſe Mehrheit“
ſtellt. Allerdings würde ſie auch nicht mit dem Jnhalt
von einigen winzigen Zetteln den Kanzler den Verſuch
machen laſſen, eine aupt- und Staatsaktion durch
zuführen. Wir meinen, ſie würde auch heute noch, ſo viele
Halme auch in den letzten ſieben Jahren geknickt wurden, mit
einem klaren nationalen Programm die große Maſſe der
Wähler in ihre Reihen bannen. Aber freilich Nun,
gerade wegen dieſes „aber freilich“ wird mit Geduld fortge-
wurſtelt, und das Centrum freut ſich auch fernerhin ſeiner
Macht, und des proteſtantiſchen Deutſchlands Geſchicke werden
von Rom aus regiert.

Behaglich ſitzt die Regierung auf dem Altentheil und läßt
Herrn Lieber, ihren natürlichen Erben, ſchalten und walten nach
eigenem Behagen.

Nichts weniger als erfreulich iſt in der That das Bild,
das unſere innerpolitiſchen Verhältniſſe zur Zeit bieten, und es
fehlt nicht an Betrübendem aller Art, aus dem unwiderleglich
hervorgeht, daß die Regierung keine Fühlung mit dem öffent-
lichen Empfinden hat, daß ſie einherſchreitet in den Volten der

22Z2Venns Arania.
Jn dieſen Tage ſteht die Venus in ihrem höchſten Glanze.

Acht Jahre wird es dauern, bevor ſie wieder in ſolcher Glorie
erſtrahlt. Wie das Auge des nächtlichen Himmels blickt ſie
hernieder und reißt das nüchternſte Gemüth, die ſtumpfſten
Sinne zum bewundernden Anſchauen hin. Jſt die Atmoſphäre
rein und der Himmel klar, ſo iſt es, als ob man eine Welt am
Firmament wandeln ſähe. So groß, ſo blendend, ſo majeſtätitch
ſtrahlt et der Planet. Um ſieben Uhr Abends etwa, an
manchen Tagen ſchon vor Beginn der Dämmerung, taucht er
auf aus der Himmelshalle immer leuchtender, immer funkelnder
werdend, endlich wie ein mächtiger Pharus über das Meer des
Himmels ſtrahlend, beſchreibt er einen Bogen am weſtlichen
Himmel, bis er für unſere Breiten etwa um halb elf Uhr in
den Schatten des Horizonts verſinkt.

Niemand verſäume, ſich das Schauſpiel zu bereiten, die
Venus in der jetzigen Periode des Maximums ihres Strahlen-
glanzes während einiger Stunden des Abends zu verfolgen.
Es iſt das herrlichſte, andauernde und auch vom Laien in den
einzelnen Stadien zu verfolgende Schauſpiel, das der Himmel
uns zu bieten vermag. Es wird erhöht und verdoppelt durch
die Genoſſenſchaft des Sirius. Während der hellſte Planet am
weſtlichen Himmel ſeinen Rundgang hält, macht einen ent-
ſprechenden am ſüdlichen der hellſte Fixſtern. Zu gleicher Zeit
ungefähr tauchen ſie in ungebrochener Strahlenmacht unter den
Horizont, die Venus im Nordweſten, der Sirius im Süd
weſten.

Wer die Venus an dieſen Tagen des Maximums ihrer
achtjährigen Lichtperiode durch den Himmel ſchwimmen ſieht,
eine Welt voll Glanz und Schönheit, wundert ſich nicht über dieAlten, die nur ihre ſhönſte Göttin für würdig hielten, den

Stern zu weihen. Und ſeltſam! Bei allen Voölkern, die ihr
mythologiſches Syſtem vom Sternenhimmel ableſen, von Japan
bis Egypten, von Griechenland bis Mexiko, gehörte der ſchöne
Stern der Göttin der Liebe, der Freundin der Hirten, der Be
ratherin der zen der Beſchützerin der geheimnißvollen Nächte.
Die Dichter beſingen ihr brennendes Licht, die Träumer und
Phantaſten hängen an ihr wie an einem Symbol der Hoff
n e ehe Fs ſeine gdealwelt nach Liner Unmgeb

er ma eine na r ebungzurecht. Swedenborg, der Myſtiker, behauptete, mit den Be
wohnern der Planeten in Verbindung zu ſtehen, und fand, daß

die Bürger der Venus denen ſeiner Umgebung ähnlich ſeien,
d. h. den gläubigen Swedenborgianern er wußte ſogar, daß
ſie eine ungefähr gleiche Kleidung trügen.

Bernardin de St. Pierre, der Naturſchwärmer, entwirft
dagegen in ſeinen „Harmonies de la nature“ von der Land-
ſchaft der Venus ein hochpoetiſches Tropengemälde, ähnlich dem
der Jnſel Mauritius, die der Schauplatz ſeiner unſterblichen
Jdylle „Paul et Virginie“ iſt.

Reizende Jlluſionen! Das unerbittliche Teleſkop zerſtört
ſie. Dieſer feurige Stern der Liebe, den ein Dichter ſogar in
einem ſonderbaren Traume zur Erde fallen ſieht, der einen
göttlichen Strahl von Schönheit und Majeſtät von der Höhe
des Himmels herabzuſenden ſcheint, er hat gar kein eigenes
Licht; er iſt eine duntle Maſſe wie die Erde; er iſt ein Planet,
der nur geborgtes Licht widerſtrahlt wie unſer Globus das
Licht der Sonne. Er erhält von der Sonne zwar mehr Licht und
Wärme als wir, etwa noch einmal ſo viel, weil er ihr durchſchnitt
lich um 40 Millionen Kilometer näher ſteht, im Uebrigen
aber iſt er der Erde ſehr ähnlich. Er hat ungefähr die gleichen
Dimenſionen, die gleiche Oberflächengeſtaltung. Hochland und
Tiefland, Gebirge und Thäler, Feſtland und Meere wechſeln
mit einander ab. Das Jahr iſt kürzer. Die Venus läuft in
2244 Erdentagen um die Sonne, während wir zu dieſem Um-
ſchwung 3654 Tage gebrauchen.

Ueber die Rotation der Venus hat ſich die Wiſſenſchaft
lange unrichtigen Vorſtellungen hingegeben. Gegen Ende des
vorigen Jahrhunderts gewann der Aſtronom Schröter aus ſeinen
Forſchungen das Reſultat, daß die Venus ſich in 23 Stunden
21 Minuten 19 Sekunden, alſo in etwas geringerer Zeit als die
Erde, um ihre Achſedrehe, und de Vico beſtätigte 1840 dieſes Reſultat

im Weſentlichen, indem er auf Grund jahrelanger Be-
obachtungen die Rotationsdauer des Planeten auf 23 Stunden
21 Minuten 21,93 Sekunden beſtimmte. Hiernach wären die
224x Erdtage des Venusumſchwunges gleich 230 Venustagen
geweſen, ſo daß das Venusjahr 230 Venustage umfaßt hätte.
Dieſe Anſicht blieb bis in die allerneueſte Zeit die allgemein
herrſchende, und erſt zu Anfang unſeres Jahrzehnts gelang es
dem berühmten italieniſchen Aſtronomen Schiaparelli zum aller
größten Erſtaunen der ganzen wiſſenſchaftlichen Welt nachzuweiſen, daß die Venus ch ebenſo wie der Merkur und unſer

Mond während ihres z. en Umlaufs um die Sonne nureinmal um ihre Achſe v daß ſie der Sonne alſo, ebenſo

wie der Merkur ſtets die gleiche Seite zukehre. Dieſe

Bureaukratie und die Berührung mit dem geſunden Erdreich,
dem allein dauernde Kraft entſtrömt, verloren hat. Nur
Kleinigkeiten mögen es vielleicht ſein, wenn der Blick an dem
Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelms des Einzigen zwar Löwen,
Victorien und Genien ſieht, aber vergebens die Eiſengeſtalten
eines Moltke, eines Bismarck ſucht. Kleinigkeiten?

Deutſches Reich.
Wir haben bereits des taktloſen Benehmens des

Biſchofs Haffner in Mainz, der kürzlich bei einem Feſtmahl
bei dem Toaſt auf den Fürſten Bismarck es nicht für nöthig
hielt, ſich von ſeinem Sitz zu erheben, Erwähnung gethan in
x g. Nrühung bemerkt zu dieſem Vorfall die „TDägl.

un
„Wenn Deutſche am Geburtstage des Fürſten Bismarck feſtlich

verſammelt ſind, gleichviel ob aus dieſem oder aus anderem
Anlaß, ſo haben ſie das gute Recht, nach unſerer Anſicht ſogar die
Pflicht, in treuer Dankbarkeit des Mannes zu gedenken, dem wir
das deutſche Reich verdanken. Wer das nicht vertragen kann
und an dem verbiſſenen Streit der Parteien und Bekenntniſſe mehr
Freude empfindet, als an der Einigung und Größe ſeines Vater
landes, der mag zu Hauſe bleiben er gehört überhaupt nicht unter
Deutſche. Zu verlangen, daß dem ultramontanen Haß zuliebe
eine feſtliche Verſammlung ihr beſtes vaterländiſches Empfinden
zurückdrängt und verleugnet, iſt eine Ungeheuerlichkeit, die
es unmöglich macht, mit Vertretern dieſer Anſicht über
Begriffe wie „Taktgefühl“ und Aehnliches zu ſtreiten. Bei
den Centrumspolitikern wundert man ſich über ſolche Dinge ſchon
längſt nicht mehr von einem hohen Getſtlichen ſollte man aller-
dings annehmen, daß ihm das Beiſpiel des Oberhaupts ſeiner
Kirche, der die ſtaatsmänniſche Größe Bismarcks rückhaltlos aner-
kannt und ihm den Chriſtusorden verliehen hat, es wohl ermög
lichen könnte, in der Schonung der berechtigten Gefühle Anderer
ſeinerſeits voranzugehen. Von dem chriſtlichen Jdeal, das auch
für die Feinde Vergebung fordert, wollen wir ſchon gar nicht
reden davon weiß die ecelesia militans ohnedies nicht viel.“

Die „Köln. Volsztg.“, augenblicklich das einzige ton
angebende und darum beachtenswerthe Organ des Centrums,
deducirt aus der vorausſichtlichen Verabſchiedung des Herrn
Hollmann und der Uebernahme des Staatsſekretariats des
Reichsmarineamts ſeitens des Admirals Tirpitz einen
möglicherweiſe bevorſtehenden Kanzlerwechſel. Man wird
nicht umhin können, dem ultramontanen Blatte in ſeinem
Raiſſonnement zuzuſtimmen, um ſo mehr, als daſſelbe nicht
nur gute Beziehungen zur maßgebenden Fraktion des
Parlaments, ſondern auch zu der maßgabenden Stelle in der
Wilhelmſtraße hat. Die Bemerkungen des Blattes über die
wahren Urſachen des Rücktrittes des Herrn Hollmann, wie daß
er ſchon lange ſeines Amtes überdrüſſig geweſen ſei, weil zu
Vieles über ſeinen Kopf hinweg und ohne ſein Vorwiſſen ge-
ſchah, von dem er von Amts wegen vorher hätte Kenntniß nehmen
müſſen, klingen zwar wie der Verſuch einer Exculpirung des
Centrums, enthalten aber in Wirklichkeit wohl manches Zu
treffende.

Sehr beachtenswerth ſchreibt zu dem bedauerlichen
Ausgang der Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe

Entdeckungen Schiaparelli's haben zu ganz neuen
Anſchauungen über das Weſen der beiden inneren
Planeten Merkur und Venus geführt. Da ſie dieſe Erſcheinung,
daß ihre Rotationsdauer mit ihrer Umlaufsdauer übereinſtimmt,
mit unſerem Monde gemeinſam haben und eine gleiche Er
ſcheinung auch für die Jupitermonde feſtgeſtellt worden iſt, ſo
hat man ſie mit dem bezeichnenden Namen „Sonnenmonde“
belegt. Sie unterſcheiden ſich auch dadurch von allen anderen
Planeten, daß ſie keine Monde haben.

Die Jahreszeiten auf der Venus ſind nicht nur kürzer als
die unſrigen ſie dauern 56 Erdentage ſondern, was
ſchlimmer iſt, auch ſchroffer in ihren Gegenſätzen. Der Aequator
des Planeten hat eine ſehr viel ſtärkere Neigung zur Ebne der
Umlaufsbahn als der Aequator der Erde. Das will ſagen, es
giebt auf der Venus keine gemäßigte Zone auf die Hitze eines
ſengenden Sommers folgt unvermittelt die Kälte eines eiſigen
Winters.

Die Venus iſt alſo keineswegs das Paradies, als welches
dichteriſch veranlagte Naturen ſie zu betrachten lieben ſie iſt
die beſte aller Welten noch weniger als die Erde. Jhre Be-
wohner ſind ſehr viel rauheren Prüfungen unterworfen als wir
Staubgeborenen der Erde. Jm Gegenſatz zu den petits maitres
und mirliflores, mit denen Fontenelle die Gefilde der Venus be
völkert, wäre es nicht unintereſſant, ein Gemälde der Bewohner
zu entwerfen, wie ſie thatſächlich auf dem Stern der ſchroffen
Gegenſätze ſein könnten. Gewiß wären ſie weit entfernt von
den zarten Gefühlen und der parfümirten Kultur der damaligen
Verſailler Hofgeſellſchaft; denn um die unerbittlichen Klimata
und die ſchroffen Uebergänge zu ertragen, müßten ſie Nerven
haben denen die unſerer Scheunendreſcher bei Weitem
nicht gewachſen wären. Jnfolge ihrer nervöſen Robuſtheit
könnte ihr Geiſtesleben nur auf einer Stufe trauriger Zurück-
gebliebenheit ſtehen aller Wahrſcheinlichkeit nach wären ſie
nicht im Stande, beim Anblick unſerer Erde, die ihnen als ein
faſt ebenſo glänzender Stern erſcheint wie uns ihre Welt, ſo
e und poetiſche Betrachtungen anzuſtellen wie wir in

ieſem Augenblick. Vielleicht ſtehen ſie noch auf der Stufe, auf
der unſere Altvorderen ſich mehr behaglich als appetitlich ein-
richteten, als ſie noch weſentlich von der biederen Frucht
unſeres vaterländiſchen Baumes lebten vielleicht haben ſie das
Steinzeitalter noch nicht erreicht und poliren aus den
Knochen der erlegten Thiere ihre Waffen zurecht, mit denen ſie
ihre Kriege primitiver Barbarei ausfechten; vielleicht gar be



Schwetz, wo der konſervative Kandidat dem polniſchen gegen
über in der Minderheit blieb, die „Natl. Korreſp.“: Für die
Stichwahl blieb diesmal der Pole dem Deutſchen über an Agi-
tationskraft und Menſchenmaterial. Dagegen konnten alle An
ſtrengungen deutſcherſeits nicht aufkommen. Sind 2 ſelbſt auf
Koſten polniſcher, in Poſen anſäſſiger Vereinigungen aus Königsberg
polniſche Maurer und Arbeiter für den Wahltag nach Schwetz
zurückbefördert worden. Wie auf die Sachſengänger, die dies
mal noch zu Hauſe waren, eingewirkt worden, iſt bekannt.
Außerdem haben die polniſchen Grundbeſitzer vereint mit dem
Klerus in der bekannten Weiſe auf ihre Arbeiter und die in
ihrer Umgebung anfäſſigen polniſchen Beſitzer und Gewerbe-
treibenden eingewirkt und ſich auch nicht genirt, ſelbſt verſprengte
Deutſche einzuſchüchtern. Aber auch damit iſt der Ausgang der
Schwetzer Wahl noch nicht zur Genüge erklärt. Die Zeiten haben ſich
gegen den Anfang der 80er Jahre, wo zum letzten Mal der Wahlkreisvon einem Polen vertreten wurde, voll ſtandig geändert. Die polniſche

Agitation hat ſeither einen Mittelſtand herangezogen und die
Maſſen ſo gründlich mobil gemacht, daß der alter Einfluß des
deutſchen Grundbeſitzers r auf ſeinem Gute geſchwunden iſt.
Der deutſche Kleingewerbetreibende in der Stadt wird ſpyſte-
matiſch in Schach gehalten, bis die „Birne reif“ iſt, bis ein
polniſcher Gewerbetreibender ihn erſetzen kann. Klerus
polniſcher Grundbeſitz und Gewerbetreibende bilden hierin
eine geſchloſſene Marſchkolonne. Vollſtändig unabhängig iſt
ihnen gegenüber meiſt nur der preußiſche Beamte.
Er iſt allein materiell im Stande in die Front zu
rücken rückhaltslos das Deutſchthum zu ver-
treten und ſo in den Gegenden mit deutſcher Minderheit
das nationale Rückgrat zu bilden. Da kamen gerade in der
kritiſchen Zeit, als der polniſche Generalmarſch durch die Be
rufung eines Polen an die Spitze des Erzbisthums von Poſen
und Gneſen einen unerhört moraliſchen und materiellen Hinter
halt und Vorſchub erhielt, die unſagbar unglückliche
Verſöhnungspolitik, welche die nationale Energie der
Streber unter den Beamten brach und der tüchtigen lähmte.
Wenn es jetzt auch endlich anders geworden iſt, die Schwetzer
Wahl, welche für die Polen eine Stimmenzahl aufweiſt, die faſt
um 2000 über die Zahl hinausgeht, die jemals in dieſem Kreiſe
von einer Partei aufgebracht worden iſt ſie iſt vor Allem die
Frucht je ner Periode der Verirrung. Eine Frucht!
weitere werden folgen. Bei den nächſten Reichstagswahlen
wird ſich erweiſen, wie in den öſtlichen Wahlkreiſen die Maſſen
marſchiren, die früher ſtill ihrem Tagewerk nachgingen und ſich
um Wahlagitation und polniſch-nationale Schmerzen des
„Goſpodarz“ und „Pan Proboszez“ nicht kümmerten. Und
dieſe Maſſen geben nicht nur bei der Wahl den Ausſchlag, ſie
legen auch, wo ſie es nur einigermaßen an Zahl mit der
deutſchen Bevölkerung aufnehmen können, dem deutſchen Klein
bürgerthum in den Städten auch materiell die Schlinge um
den Hals, langſam aber ſicher. Die Schwetzer Wahl aber iſt
ein neues Fanal, das gegenüber dieſer nationalen Gefahr ein-
dringlich zur Abwehr mahnt.

Eine neue Einrichtung, die für die Land wirthſchaft von Be-
deutung werden könnte, wenn ſie verallgemeinert würde, iſt vom oſt
preußiſchen FiſchereiVerein getroffen. Er hält Fortbildungskurſe
für die Land wirthſchaft über die Teichwirthſchaft ab und hat
dabei auf ſehr ſtarke Theilnahme ſeitens der Landwirthe zu rechnen.
Auch in die Monatsverſammlungen der landwirthſchaftlichen Vereine
der Provinz entſendet der Fiſcherei Verein Vortragende
welche Fiſchereifragen beſprechen und gleich an Ort und Stelle Rath
ertheilen. Namentlich kommt die Karpfenzucht dabei in Frage.
Hält das Jntereſſe an, dann darf man die Hoffnung hegen, daß
die zur Ordenszeit in dem alten Preußen mit ſoviel Erfolg be
triebene Teichwirthſchaft nunmehr zu neuer Blüthe erſtehen wird.
Das Beiſpiel des oſtpreußiſchen Fiſcher-Vereins verdient aber überall
Nächeiferung.

Zur Vergebung der Schiffsneubauten ſchreibt die
„Allg. Mar.- u. Hand. Korr.

„Durch die Abſtriche an den Forderungen ſür zweite und dritte
Bauraten wird die Marinebehörde verhindert, die begonnenen
Bauten in dem von ihr als richtig erkannten Tempo fortzuführen.
Es hat ſich daraus die in der Kommiſſion wie auch im Plenum
betonte Z wangslage ergeben daß die kaiſerlichen
Werften eine größere Anzahl von Arbeitern, ins-
geſammt etwa 800, würden r müſſen,wenn nicht anderweitiger Erſattz an Arbeit zu be-
ſchaffen iſt. Da die Staatswerften eine ſolche äußerſte Maßregel
im Intereſſe der Arbeiterbevölkerung ſo lange als
möglich zu vermeiden wünſchen und da andererſeits die Fort-
führung der bisherigen Bauten in dem Umfange zur vorhandenen
arbeitenden Bevölkerung vom Reichstage nicht bewilligt iſt, ſo wird
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findet ſich die Venus, die ſo ſehr viel jünger als die Erde iſt,
erſt in dem geologiſchen oder eigentlich müßte man ſagen
aphrodiſiologiſchen Zuſtand, in dem die Erde zur Tertiärzeitwar, und ihre höchſtentwickelten Bewohner ſind Kbelhafte und

ſcheußliche Ungeheuer, wie der Jchthyoſaurus, der Pleſioſaurus,
der Pterodactylus, der Jgnanodon und die übrige Saurierei,
die der gebildete Deutſche ſo genau kennt aus ſeinem Com-
W edpr der Geologie, dem Commersbuch mit den Scheffel'ſchen

iedern.
Dennoch wollen wir nichts verſchwören. Die Natur hat

ſo vielfache Hilfsquellen Es könnte ſein, daß die Meere der
art zerſtreut ſind, daß ihre Strömungen ebenſo wie die
herrſchenden Winde der Atmoſpäre gemäßigte Klimata ergeben,
trotz der ſchroffen Verhältniſſe aſtronomiſcher Natur. Wir
können vielleicht über die Bewohner der Venus nur das Eine
ſagen, daß ſie wilder und leidenſchaftlicher ſein müſſen als irgend
ein irdiſches Geſchöpf, Menſch oder Thier denn die Nähe der
Sonne muß ihnen Feuer in die Adern gießen.

Wir werden auch ſchwerlich jemals etwas Genaueres über
die Bewohner der Venus ausſagen können. Eine Hoffnung,
Zeugniſſe ihrer Thätigkeit zu belauſchen, wie es gegenüber
den Bewohnern des Mars vielleicht einmal glückt, beſteht
nicht. Wenn uns die Venus auch in ihrer größten
Erdnähe um zwei Millionen Meilen näher ſteht als
der Mars, ſo wendet ſie uns in dieſen Stadien
ihre dunkle Seite zu, während ſie uns in anderen gerade durch
ihr helles Licht blendet. Wir ſind alſo auf Wahrſcheinlichkeits-
ſchlüſſe angewieſen. Und wie es wahrſcheinlich iſt, daß die
Marsbewohner uns in Allem außerordentlich überlegen ſind,
iſt es ebenſo wahrſcheinlich, daß die Organismen der Venus
auf einer niedrigen Stufe der Entwickelung ſtehen.

Jm Uebrigen hat man manche Einzelheiten der Venus-
Oberſläche wohl beobachtet. Zunächſt iſt es als gewiß zu
betrachten, daß die Venus eine ſehr dicke Atmoſphäre beſitzt,
welche mit Waſſerdampf überſättigt iſt. Dieſe Atmoſphäre
mag beitragen, den Kontraſt der Jahreszeiten zu mildern. Daß
Meere und Continente abwechſeln, habe ich ſchon geſagt, des
gleichen, daß letztere von hohen Gebirgszügen bedeckt ſind.
Die nördliche Halbkugel iſt gebirgiger als die ſüdliche. Die
Pole ſind faſt immer von ſchweren Wolken bedeckt. Das iſt
ſo ziemlich der ganze Jnhalt der uns bekannten Geographie
der Venus.

man kaum fehlgreifen, wenn man annimmt, daß das einzige größere
vom Reichstage neu bewilligte Bauobjekt, nämlich der Erſatzbau
des Panzerſchiffes 1. Klaſſe „König Wilhelm“, einer der Staatswerften
in Auftrag gegeben wird. Die Privatinduſtrie würde dadurch
allerdings in bedauerlicher Weiſe geſchädigt werden und zwar zueinem Zeitpunkt, wo ſie für die Aufnahme größerer Bauten ch

punkt ſondern auch in allen Hilfsinduſtrien genügend vor-
ereitet iſt.

Jtalien.
Das neugewählte Parlament

tritt heute zuſammen. Auf einen beſonders glatten Verlauf der
Seſſion kann das Miniſterium Rudini trotz der auf ſeinen Namen
gewählten Majorität von 320--340 Stimmen kaum rechnen, denn
die Gruppen Cava'otti's, Zanardelli's und Giolitti's, die bei den
Wahlen mit den Miniſteriellen Schulter an Schulter gefochten
haben, denken nicht im Entfernteſten daran, jeden der Programm
punkte des Miniſterpräſidenten ohne Weiteres ſich zu eigen zu
machen. Sie zeigen ſich feſt entſchloſſen, ihre Sonderwünſche in ent-
ſchiedener Weiſe zur Geltung zu bringen, und dürften ſomit
Rudini, deſſen Stärke keineswegs in energiſchem Zufaſſen liegt, die
Durchführung ſeines Programms auf's Aeußerſte erſchweren. Jns-
beſondere gilt dies von der Einführung einer Volksabſtimmung nach
Art des Referendums in der Schweiz, von dem nach belgiſchem
Muſter gedachten Mehrſtimmrecht für die Kammerwahlen und von
der Einführung einer beſchränkten Sozialgeſetzgebung mit Alters-
und Unfallverſicherung. Endlich dürften für die ron Rudini wie von
ſeinem Vorgänger Crispi geplante Vereinfachung der noch aus der
J der nationgien Zerſtückelung ſtammenden, die wirthſchaftliche

eiſtungsfähigkeit des Volkes ſchwer ſchädigenden Verwaltungs-
maſchinerie, ſowie für die Abſchaffung des Krebsſchadens der italie-
niſchen Landwirthſchaft, der Zwiſchen- und Afterverpachtung, nur
wenige Stimmen ernſtlich eintreten. Hat doch ſelbſt Crispi mit ſeiner
faſt brutalen Energie nur recht unbedeutende Anfänge von Reformen
auf dieſen Gebieten durchzuſetzen vermocht.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonnabend
die zweite Berathung der Land gemeindeordnung für
i ſen-Naſſau. Beim 8 21, der das Dreiklaſſenwahlſyſtem

eſtſetzt, wiederholte ſich die erfolgloſe Oppoſition, welche ſchon
bei der Städteordnung gegen dieſes Syſtem geltend gemacht
worden war. Ein ernſter Kampf entſpann ſich bei S 45 über
die Frage, ob bureaufkratiſche, ob kollegiale Gemeindeverwaltung.
Die Regierungsvorlage hatte dieſe letztere bei einer Einwohner
zahl von mehr als 1200 fakulativ machen wollen, während die
Kommiſſion ſie ſchon bei Gemeinden von mehr als
500 Einwohnern obligatoriſch gemacht hat. Die national
liberalen, freiſinnigen und ultramontanen Abgeordneten der
Provinz, auch Abg. Beckmann als konſervativer, ſprachen
für den Kommiſſionsbeſchluß, und Abgeordneter Lotichius
ging ſo weit, damit zu drohen, daß ſeine Fraktion im Falle
der Aufhebung desſelben gegen das ganze Geſetz ſtimmen werde.
Abg. v. Pappenheim beantragte Wiederherſtellung der Re-
gierungsvorlage mit der Modifikation 500 ſtatt 1200 Ein-
wohner, und die Redner der Rechten traten ihm bei. Der
Miniſter des Jnner nerklärte ſeinerſeits dieVorlage fürge-
fährdet, falls die Faſſung der Regierung, allenfalls mit der Pappen
heimſchen Aenderung, nicht wiederherſtellt werde. Abg. v. Tie de
mann Labiſchin befürwortet ebenfalls aus ſeinen Erfahrungen
als niederrheiniſcher Landrath heraus die bureaukratiſcheGemeindevecſahong Der Paragraph wurde in der Verfaſſung

der Kommiſſion angenommen, wofür auf der Rechten außer
dem Abgeordneten Beckmann auch Abgeordneter v. Köller
ſtimmte. Zu S 46 wurden Anträge von Pappenheim und
Junghenn angenommen, wonach bereits in Gemeinden von
über 1200 Einwohnern ein beſoldeter Bürgermeiſter angeſtellt werden

kann. Darauf wurde die zweite Leſung der Vorlage, be
treffend die Tagegelder und Reiſekoſten der Be-
amten vorgenommen. Nach kurzer Geſchäftsordnungsdebatte
wurde ein Antrag Sattler angenommen, wonach der Geſetz
entwurf an die Budgetkommiſſion zurückverwieſen wird. Am
Montag ſollen u. A. die heſſiſche Städte- und Land-Gemeinde-
Ordnungen in dritter Leſung erledigt und über die Fortdauer
des Mandats des Abg. Kelch Beſchluß gefaßt werden ferner
Antrag Motty, betr. Meliorationen.

Nachdruck auch im Einzelnen nur mit Quellenangabe geſtattet.)

Bezirksausſchuß zu Merſeburg.
Jn der öffentlichen Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes zu Merſe

burg am 19. März 1897 ſind unter anderen folgende Verwaltungs-
ſtreitſachen verhandelt worden

1. Wegen Erſtattung von Kur und Verpflegungskoſten für den
Böttcher K. hat der Orts armenverband zu Delitzſch
wider den Ortsarmenverband Wiedemar Klage erhoben.
Die Klage mußte koſtenpflichtig abgewieſen werden, da ein Fall der
Fürſorgepflicht des beklagten Ortsarmenverbandes nicht vorlag.

2. Die Berufung des Fleiſchermeiſters S. zu T. wider ein
Urtheil des Kreis- Ausſchuſſes zu M., nach welchem dem S. die Er-
laubniß zum Betriebe der Schankwirthſchaft, verſagt
worden war, mußte koſtenpflichtig zurückgewieſen werden, da ein
Bedürfniß zur Errichtung einer weiteren Schankwirthſchaft in Tollwitz
nicht vorlag.

3. Die Klage des Ortsarmenverbandes zu Bremen wider den
Ortsarmenverband zu Halle a. S. wegen Erſtattung
von Unterſtützungskoſten für die verehelichte E. wurde koſtenpflichtig
abgewieſen, da die verehelichte E. durch das Verhalten ihres Ehe
mannes befugt war, von dem letzteren getrennt zu leben. Sie war
daher nach S 17 des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz als
armenrechtlich ſelbſtſtändig anzuſehen und hatte daher, weil ſie mehr
als 2 Jahre von Halle ununterbrochen abweſend geweſen war, den
Unterſtützungswohnſitz in Halle a. S. verloren.

4. Einem Vorſtandsmitgliede des Konſum vereins zu T.
war durch Urtheil des Kreis- Ausſchuſſes zu T. die Erlaubniß zum
Kleinhandel mit Branntwein ertheilt worden. Auf die
gegen dieſes Urtheil ſeitens des beklagten Magiſtrats zu T. einge
legte Berufung wurde dahin erkannt, daß die Entſcheidung des Kreis
Ausſchuſſes dahin abzuändern, daß der Kläger mit ſeinem Antrage,
ihm die Genehmigung zum Kleinhandel mit Branntwein zu ertheilen,
koſtenpflichtig abzuweiſen.

5. Die gegen einen Beſcheid des Kreis- Ausſchuſſes zu D.
ſeitens des Klägers S. zu Naundorf eingelegte Berufung mußte
koſtenpflichtig zurückgewieſen werden, da der beklagte Gemeindevor
ſteher zu N. berechtigt war, den Kläger zu den Gemeindeabgaben
heranzuziehen.

6. Auf die Klage des Schneidermeiſters D. zu N. wider den
Magiſtrat zu N. wegen Heranziehung zur Zahlung von
Schulgeld wurde dahin erkannt, daß der Belklagte ſchuldig,
an den Kläger 36 Mk. zu zahlen, der Antrag des Klägers auf
Verurtheilung des Beklagten zur Zahlung von 5 h Zinſen von
d Summe ſeit dem Tage der Klagezuſtellung dagegen abzu
weiſen.

7. Die Berufung des Brauereibeſitzers H. zu S. gegen ein
Urtheil des Kreis- Ausſchuſſes zu D., nach welchem ihm die Erlaubniß
zum Betriebe der Schank wirthſchaft in Freiroda
wegen mangelnden Bedürfniſſes verſagt worden war, mußte koſten-
pflichtig abgewieſen werden.

O wen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpondezen iſt nur mit deutlicher Duellen

Angabe geſtattet

Holleben (Kr. Merſeburg), 5. April. (Eggen- und
Krümmer-Konkurrenz.) Wegen Ungunſt der Witterung
mußte die für vorigen Freitag angeſetzte Eggen- und Krümmer
Konkurrenz leider abgebrochen werden. Nachdem nunmehr
günſtigere Witterung ſich eingeſtellt hat, ſoll die Prüfung der für
dieſe Konkurrenz angemeldeten Geräthe am Dienstag, 8. April,
Vormittags fortgeſetzt werden.

Merſeburg, 4. April. (Ernennung.) Der kommiſſariſche
Landrath unſeres Kreiſes, Herr Regierungsaſſeſſor Graf Clairon
d'Hauſſonville zu Merſeburg iſt jetzt definitiv zum Landrath
ernannt worden.

Weiſsenfels, 3. April. (Dem Schulprogramm) des
r in. der Umwandlung zu einer Ober-Realſchule befindlichen
tädtiſchen Progymnaſiums iſt zu entnehmen, daß die Schule am
1. Februar d. J. 119 Schüler zählte, von denen in den drei be
ſtehenden Realklaſſen 43 Schüler eingeſchult ſind. Der Beſtand der
Vorſchule beträgt 47 Schüler. Das Lehrerkollegium zählte, den
Direktor inbegriffen, 11 Lehrkräfte.

d Weißenfels 3. April. (Zur nächſten Reichs
tagswahl.) Wie die „Mitteldeutſche Zeitung“ erfährt, beabſichtigt
die konſervative Partei unſeres Wahkkreiſes den Rittergutsbeſitzer
ptt 7 pe in Plotha als Kandidaten zur nächſten Reichstagswahl auf
zuſtellen.

-d Bibra, 4. April. (Die Leiche des General
lieutenants v. Hymmey), welcher in Wiesbaden geſtorben
iſt, wurde in dem Erbbegräbniſſe der Familie v. Münchhauſen in
dem benachbarten Steinburg beigeſetzt. Die Angehörigen er-
füllten hiermit den letzten Wunſch des Geſtorbenen, der in Stein
burg bei ſeiner Tochter, der verw. Freifrau Sigrid v. Münchhauſen,
die Sommermonate zu verleben pflegte.

Gerbſtedt, 4. April. (Kinweihungsfeier.) Dieſer
Tage fand hierſelbſt die Einweihung des neuen Johanniter-
kranken hauſes ſtatt.

O Heiligenſtadt, 4. April. (Jubiläum. Vorbe-
reitungen zum Manöver.) Herr Superintendent Kuliſch
hier, der erſt im Herbſt vor. Js. unter der geſammten
evang. Gemeinde ſein 25 jähriges Amtsjubiläum feierte, begeht heute
ſein ſilbernes Ehejubiläum. Die Gemeinde ſchenkte ihrem geliebten
Seelenhirten einen koſtbaren Teppich. Der evang. Geſangverein
brachte dem Jubelpaar ein Ständchen dar. In den letzten Tagen
weilte in Leinefe. de u. ſ. w. eine größere Abtheilung von General-
ſtabsOffizieren, um Aufnahmen im Gelände zu machen. Dieſelben
ſollen als Unterlagen dienen für die Manöver, welche im Herbſt
d. Js. vom IV. Armeekorps im Gebiet des Eichsfeldes bezw. der
„goldenen Aue“ abgehalten werden. Die Manvver ſollen ſich von
Nordhauſen bis nach Heiligenſtadt hinziehen.

Salzwedel, 3. April. (Eine merkwürdige Ange
legenheiſh), die der Aufklärung dringend bedarf, wird dem „C.
Tgbl.“ von hier gemeldet Gelegentlich der Centenarfeier hatte

ſich ein Komitee gebildet, aus den Herren Landrath von der Schulen-
burg, Oberſt Kunhardt v. Schmidt und Bürgermeiſter Preiß beſtehend
welches das Feſtprogramm zu der Hundertjahrfeier aufſtellte. Es
war an alle Vereine und Korporationen der Stadt die Aufforderung
ergangen, an den geplanten Feſtlichkeiten, inſonderheit auch an dem
Fackelzug und dem Feſtkommers theilzunehmen. Auch mit dem
königlichen Gymnaſialdirektor Dr. Legerlotz war man be-
hufs Theihnahme des Gymnaſiums reſpektive der
aus Gymnaſialſchülern beſtehenden Schülerfeuerwehr in Verbindung
getreten. Da nun die Gymnaſialdirektion keine weitere Nachricht
erhielt, glaubte ſie das Gymnaſium in das allgemeine Feſiprogramm
mit aufgenommen. So war der Sonnabend vor dem Feſte heran
gerückt, als zur größten Ueberraſchung des Gymnaſialdirektors drei
polizeiliche Verbote bei ihm eintrafen. Das erſte unterſagte
die Theilnahme der Schülerfeuerwehr an dem Fackelzuge, in welchen
ſonſt Jedermann der Eintritt frei ſtand, das zweite verbot überhaupt
die Theilnahme auch einzelner Schüler, ſelbſt unter Begleitung ihrer
Lehrer, an dem Fackelzuge, und das dritte Schreiben unterſagte den Gym
naſialſchülern die Theilnahme an dem Feſtkommers, verdunden mit Feſt
ſpiel. Nun kann man über die Anweſenheit von Schülern, ſelbſt der
oberen Klaſſen, bei einem großen Kommers verſchiedener Meinung
ſein, daß aber den Schülern durch das polizeiliche Verbot die Theil
nahme an dem Fackelzuge unmöglich gemacht wurde, hat hier großes
Aufſehen erregt. Die erſte Folge dieſes polizeilichen Vorgehens war,
daß das Lehrerkollegium des königlichen Gymnaſiums die Schüler-
feuerwehr, die dienſtlich dem Magiſtrat unterſtellt war, auflöſte,
Herr Bürgermeiſter Preiß veröffentlichte darauf eine Etklärung, in
welcher geſagt wird, das Gymnaſium ſei durch Auflöſung der Wehr
nur einer nahe bevorſtehenden Abſicht der Polizeiverwaltung zuvor-
gekommen. Herr Gymnaſialdirektor Dr. Legerlotz erkennt in einer
Gegenerklärung dieſe Abſicht der Polizeiverwaltung nicht an, da die
ſeit 16 Jahren beſtehende Schülerfeuerwehr noch niemals zu einer
Klage Urſache gab. Durch den Ausſchluß von der Feier das Gym-
naſium konnte wegen der vorgerückten Stunde keine Sonderfeier mehr
veranſtalten ſtand das Gymnaſium iſolirt da es dürfte dies
im ganzen Lande der einzige Fall ſein, daß eine königliche Behörde durch
die Polizei an der Theilnahme an der Nationalfeier verhindert war.
Da der Gymngſialdirektor, wie verlautet, höheren Ortes vorſtellig
werden wird, kann man auf den Ausgang dieſer Angelegenheit ge
ſpannt ſein.

Patentſchau. Angemeldet von: Julius Loebbich,
Niederndodeleben, und Otto Loeblich, Domersleben: n zur
Verarbeitung des Ablaufs vom lſten Produkt auf Iſtes Produkt bei
der Zuckerfabrikation. Emil Melzer, Zella St. Blaſii: Dampf-
turbine mit durchlochten Schaufeln. Wilhelm Dalchau, Magde-
burg Viertakt-Gasmaſchine mit über den Arbeitskolben geſchobenem
und mit dieſem nur zeitweiſe gekuppeltem Kolbenmantel. Heinrich
Schowell, Magdeburg-Sudenburg Verfahren zur Verarbeitung von
Lupinen für die Hefenfabrikation. Ertheilt an: Greppiner
Werke, Greppin Verfahren und Apparat zur Theilung von Briquets.
Nr. 92 250. J. Luck, Erfurt Charnirband für rechts und links
aufgehende Thüren. Nr. 92 200. A. Brauns, MagdeburgReu-
ſtadt Förder- und Fahrſtuhlgurt. Nr. 92 186. Fabrik land-
wirthſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann und Co., Halle a. S.
Stromzuleitung für auf Ackergeräthen angebrachte Elektremotoren
Zuſ. z. Pat. 88 985. Nr. 92227.

W Alteuburg, 4. April. (Ue ber die Verlobung des
Prinzen Ernſtv. Altenburg), des dereinſtigen Erben des
SachſenAltenburgiſchen Thrones, mit der Prinzeſſin Adelheidv. Schaumburg ſoeben wir ſchon berichtet. Folgende weitere Mit-

theilungen dazu werden nicht ohne Intereſſe ſein. Prinz Ernſt von
Sachſen Altenburg iſt der Neffe des jetzt regierenden kinderloſen
Herzogs und der einzige Sohn des Prinzen Moritz von Sachſen
Altenburg und deſſen ſchöner Gemahlin, geborenen Prinzeſſin von
SachſenMeiningen. Er ſteht im 27. Lebensjahre und iſt Premier-
Lieutenant des I. Garde Regiments z. F. Seine Braut iſt die dritte
Tochter des Prinzen Wilhelm von Schaumburg Lippe und
deſſen Gattin, geborener Prinzeſſin von AnhaltDeſſau. Prinz Ernſt
hat die Prinzeſſin Adelheid, welche im September ihr 24. Lebensjahr
vollendete, in Deſſau bei ſeiner jüngſten Schweſter, der Gemahlin
des Prinzen Cduard von Anhalt, kennen gelernt. Das Jubiläum
des Herzogs von Anhalt verſammelte bekanntlich im vorigen Jahre
zahlreiche verwandte Fürſtlichkeiten in Deſſau, und bei dem aus
Anlaß des Feſtes veranſtalteten Reiterfeſt wirkte das jetzt verlobte
Paar mit. Darauf ſahen ſie ſich bei der Vermählung der Prinzeſſin
Alexandra von Anhalt mit dem Prinzen Sizzo von Schwarzburg Rudol
ſtadl imJanuarwieder undfanden ſich ſchließlich für's Leben bei der in dieſen
Tagen ſtattgefundenen Tauffeier des erſtgeborenen Sohnes des Prinzen
Eduard von Anhalt. Prinzeſſin Adelheid von Schaumburg Lippe,
deren Eltern Schloß Nachod in Böhmen bewohnen, hat zwei ältere
und eine jüngere Schweſter. Die älteſte iſt die Königin von Württem-
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berg, die zweite die Fürſtin von Waldeck und Pyrmont und die
vierte, die jüngſte der Schweſtern, iſt unvermählt. Auf Schloß Nachod
ſind zur Zeit alfo zwei verlobte Kinder des Prinzlich Schaumburg'ſchen
Paares, und zwar Prinzeſſin Adelheid und Prinz Friedrich, der ſich
im x Wiahr mit der Herzogin Elſa von Württemberg vermählen
wird.

Jena, 4. April. (Zu den hervorragendſtenlandwirthſchaftlichen Fachſchulew), in denen junge
Landwirthe reiche Gelegenheit zu einer gründlichen Ausbildung für
ihren Beruf finden, gehört die großherzoglich ſächſiſche arl
Friedrich-Ackerbauſchule zu Zwätzen. Jn dem nun
mehr vollendeten 41. Schuljahre war ſie von 55 Schülern beſucht,
von denen 16 auf Preußen und 39 auf die verſchiedenen thüringer
Staaten kommen. An der Schule wirken ſechs Lehrer.
Die drei Fachlehrer, in erſter Linie der Direktor, ent
wickelten eine rege Thätigkeit in landwirthſchaftlichen Vereinen im
Ganzen wurden 38 Vorträge gehalten. Die Lehrmittel der Anſtalt
haben auch im laufenden Jahre eine weſentliche Vereicherung und
Vervollkommnung erfahren, theils durch Neuanſchaffungen, theils
durch Ueberweiſungen. In erſter Linie iſt an dieſer Stelle der neu

ichteten „Karl Auguſt-Stiftung“ zu gedenkn. Dieſelbe iſt der
e unter unendlich vielen Gnadenbezeugungen, welche die jetzt ver

ſtorbene Frau Großherzogin Sophie von Sachſen Weimar der An
ſtalt erwieſen hat.

W. Eiſenach, 3. April. (Nonne. Siameſiſche
Zwillinge.) Das vorjährige Auftreten der Nonne in
verſchiedenen Wäldern Thüringens giebt auch für die Zukunft Anlaß
zu ernſten Befürchtungen und mahnt zur äußerſten Wachſamkeit.
Im Meininger Lande wurden allein 39 355 Stück, gegen 2968 Stück
im Jahre gefangen und vernichtet. Dazu kamen in den
angrenzenden Thüringer Ländern noch 28 133, insgeſammt alſo
67 688 Stück Nonnen. Jn dem benachbarten Orte Großen-
lupnitz wurden dieſer Tage Zwillingskinder geboren, deren Bruſt
nach Art der ſiameſiſchen Zwillin ge verwachſen war. Die
Kinder, die todt zur Welt kamen und der Jenager Klinik übergeben
wurden, waren ſonſt wohlentwickelt, hatten zwei Körper, zwei Köpfe,
zwei Hälſe, vier Arme und vier Beine.

W Ruhla, 3. April. Neuer Ringbergthurm.) Jm
vergangenen Sommer brach der auf dem Ringberg (am nördlichen
Ausgange der Stadt gelegen) ſtehende alte Alexanderthurm
in ſich zuſammen. Gegenwärtig iſt man mit den Vorarbeiten
zum Bau eines neuen Thurms beſchäftigt, der, in Eiſenkonſtruktion
ausgeführt, einige Meter höher werden wird als der alte und bis zum
Pfingſtfeſte, wenn es die Witterungsverhältniſſe erlauben, fertig ge
ſtellt ſein ſoll.

s Blaukeuburg a. H., 4. April. (Feuer.) Ein Thbeil der
Domäne Heimburg iſt niedergebrannt. Das Feuer war in dem
Kuhſtalle aufgekommen und hatte das Nebengebäude und die Scheune
bald erfaßt, welche bis auf ihre ſtarken maſſiven Umfaſſungsmauern
niederbrannten.

Leipzig, 3. April. (Wechſel im Diviſions-kommando.) Der General der Infanterie und Kommandeur der
2. Diviſion Nr. 24 Frhr. von Hodenberg iſt unterm geſtrigen
Datum in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und
der Erlaubniß zum Forttragen der Generals- Uniform mit den vor
geſchriebenen Abzeichen zur Dispoſition geſtellt worden. An ſeiner
Stelle iſt der Generallieutenant und General-Adjntant v. Treitſchke
zum Kommandeur der 2. Divpiſion Nr. 24 ernannt worden.

-g Leipzig, 4. April. (Ju biläum.) Die bekannte angeſehene
Verlagsbuchhandlung Otto Spamer hat in dieſen Tagen ihr
goldenes Geſchäftsjubiläum feiern können.

Meerane, 4. April. (Ein ſchwerer Unglücks
fal mit tödtlichem Ausgange ereignete ſich auf einem Felde an
der Waldenburger Straße. Das zum Ackern verwendete Pferd des
Fleiſchermeiſters Thomä ging plötzlich durch und überraſchte zwei
ins Kugelſpiel vertiefte Knaben. Während es dem einen der Knaben
gelang, rechtzeitig auf die Seite zu ſpringen, wurde der andere von
dem Ortſcheit erfaßt und eine Strecke weit mit fortgeſchleift, ſo daß
er blutüberſtrömt liegen blieb. Der Verunglückte, der circa 11 Jahre
alte Sohn des Feilenhauers Seidel, iſt während der Nacht ſeinen
Verletzungen erlegen.

Heer und Marine.
Ueber die Stellung der verabſchiedeten Offiziere in

Griechenland entnehmen wir dem „B. L.-A.“ folgende intereſſante
Schilderung aus der Feder ſeines Athener Korreſpondenten Dem
Fremden wird es auffallen, daß er auf den Straßen und in den
Cafés Athens ſo ſehr viel Offiziere findet, von denen manche ſchon
alt und grau ſind und noch ſubalterne Chargen bekleiden. Der Laie
wird zunächſt glauben, daß Griechenland einen großen Ueberfluß an
Offizieren hat, daß die Herren deshalb viel dienſtfrei ſind und daß
ſchließlich das Avancement ſehr ſchlecht iſt. Das trifft zum Theil zu,
doch kommen noch andere Gründe in Betracht.

Die vielen Offiziere ſicht man an öffentlichen Orten deshalb,
weil hier die verabſchiedeten Herren ſtets in Uniform gehen und ſich
von den aktiven Kameraden durch keinerlei Abzeichen unterſcheiden.
Man hat für die Verabſchiedeten allerdings beſtimmte Abzeichen vor-
geſchrieben, aber die alten Herren legen ſie einfach nicht an, weil ſie
dadurch angeblich gegen die Aftiven degradirt werden, und da man
hier für jeden ehemaligen Soldaten eine ganz beſondere Hochachtung
hat, ſo läßt man die alten Herren gewähren, um ſtie nicht zu kränken.
Sie tragen die aktive Uniform bis an ihr Lebensende, und
man kann ſich daher nicht wundern, wenn man weiß-
haarige Sekondelieutenants trifft. Dieſem Umſtande iſt
es auch zuzuſchreiben daß man Offiziere in nicht
ganz ſalonfähigem Anzuge ſieht, denn die verabſchiedeten Herren ſind
natürlich etwas bequemer geworden und geben theilweiſe nicht mehr
ſoviel auf ihr Aeußeres; theilweiſe verbielen ihnen auch ihre pekuniären
Verhältniſſe jeden Luxus in der Kleidung, denn die Penſion iſt ſehr
ſpärlich bemeſſen, und Wohlhabenheit findet man in Offizierskreiſen
ſelten. Man hat mir erzählt, daß viele von den verabſchiedetenOffizieren nur einen einzigen Anzug habden, der durch den täglichen

Gebrauch natürlich ſehr mitgenommen wird. Vereinzelt gehen die
Penſionäre auch in Civil, dann tragen ſie aber als Zeichen dafür, daß
ſie Offiziere ſind, Sporen. Sie ſind ſehr ſtolz darauf, Offizier zu ſein,
und wollen entſchieden auch in Civil als ſolche erkennbar ſein, daher
die vielen alten Herren mit Sporen.

Zur Feier des 50 jährigen Dienſtjubiläums des Ge
neraloberſten Frhrn. v. Los hat ſich ein Komité gebildet, an
deſſen Spitze der Generajmajor v. Natzmer ſteht. Wie verlautet, hat
auch der Kaiſer die Abſicht zu erkennen gegeben, ſich an der Feier
zu betheiligen.

Trnuppendislokation. Wie aus Stuttgart telegraphiſch ge
meldet wird, iſt das 2. Bataillon Infanterie Regiments 127 end
giltig nach Ulm, nicht nach Weingarten verlegt. Damit iſt der Ein
griff der Centrumsfraktion in das Tislokationsrecht endgiltig ab-
geſchlagen. Bravo

Perſonalnachrichten.
Verſetzt wurde der Amtsrichter Simons in Velbert

als Landrichter an das Landgericht in Meiningen. Dem Ober
Regierungsrath von Tzſchoppe iſt die Leitung der Kirchen und
Schulabtheilung bei der Regierung in Magdeburg übertragen worden.

Zum Notar ernannt wurde der Rechtsanwalt Dr. Blum-
berg in Heiligenſtadt für den Bezirk des Ober-Landesgerichts zu
Naumburg a. S., mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Heiligenſtadt.

An Stelle des verſtorbenen Direktors der Provinzial
Hebammen-Lehranſtalt zu Erfurt, Geh. Sanitätsraths Dr. Axmann,
hat der Provinzial- Ausſchuß den bisberigen r Anſtaltslehrer

3 e ch e zu Erfurt zum Anſtalts Direktor vom 1. März d. J.
ab gewählt.

Perſonalveränderungen e. bei der Kgl. Forſt
verwaltung. Geſtorben iſt: Waldwärter v. Jagodynski in
Dobichau, Oberförſterei Freyburg. Verſetzt ſind. Foörſter Rößler
von Oberbuſchhaus nach Dobra, Oberförſterei Liebenwerda, Förſter
Müllervony agdhaus nach Obetbuſchhaus, Oberförſterei Eiſterwerda, J

r

Förſter Lohfe von Wippra nach Goitſche, Oberförſtereio. Zu n n ernannt Zu aufferer er
mann in Jagdhaus, Oberförſterei Liebenwerda, ForſtaufſeherSchröder in mſeloh, Oberförſterei Annarode, rſtaufſeher
Roßberg in Bauerhaus, örſterei Tornau, Forſtaufſeher
Wild iſt mit der interimiſtiſchen Verwaltung der FörſterſtelleWippra, Oberförſterei Pölsfeld, beauftragt. Den Förſtern Stoltze

in Vornſtedt, Oberförſterei Biſchofrode, und Ziegner in Sanders-dett Oberförſterei Zöckeritz, iſt der Eharalter als Hegemeiſter ver
iehen.

Veränderungen in den Pfarrer und Lehrer
ſtellen der Provinz. Durch die Verſetzung ihres bisherigen
Inhabers wird die unter Privatpatronat ſtehende Archidiakonatſtelle
zu Weißenfels vakant werden. Ueber dieſelbe iſt dereits ver
fügt. Durch Ableben ihres Inhabers iſt die (mit Ablauf der
Gnadenzeit am 31. Auguſt 1897 zu beſetzende) Pfarrſtelle zu Reide
burg, Diöjes Halle, 1. Land, mit der das Ephorat wieder
verbunden werden ſoll, vakant geworden. Dieſelbe unterfällt
der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben
freier Wohnung) ein Einkommen von ca. 7600 Mk. Zur Stelle ge
hören 2 Kirchen. Da das Einkommen neben freier Wohnung
5400 Mk. überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſtlicher von mindeſtens
15 Dienſtjahren zu berufen. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Gunsleben in der Ephorie Oſchersleben iſt dem bisherigen
Pfarrer in Piteſti (Rumänien) Gottlieb Otto Johannes Vorhauer
verliehen worden.

Vermiſchtes.
Etn charakteriſtiſches Brüſſeler Sittenbild hat der Mord-

prozeß Courtois gezeigt. Ueber die Art der Verurtheilung wurde
gewettet; in allen Ausſchanklokalen ſchlugen, wie bei den Rennen,
die Buchmacher ihre Agenturen auf und fanden koloſſalen Zuſprach.
In einem Ausſchanklokale mußte der Buchmacher 420 Fr. auszahlen,
hatte aber 265 Fr. Reingewinn und ſo ging es bei dieſem un
moraliſchen Treiden überall zu.

Das alte Schnepfen- Evangelium muß, wenn man den
garagn Dianas glauben ſoll, gänzlich umgeſtoßen werden. Früher

ieß es
Reminiscere nach Schnepfen ſuchen geh',
Oeculi da kommen ſie,
Lüätaro das iſt das Wahre,
Judica ſind ſie auch noch da,
Palmarum trallarum,
Quasimodogeniti halt, Jäger halt, jetzt brüten ſie.

Hente ſagen die Schützen im Grünen
Oeuli ſie kommen ni,
Judica ſie ſind noch nicht da,
Quasimodogeniti Schnepfen ſah ich nie.

Kirchliche Anzeigen
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 7. April, Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Grünei en.
Abends 6 Uhr:St. Ulrich: Mittwoch, den 7. April

Paſſionspredigt Paſt. Magnus.
Zu St. Moritz: Mittwoch, den 7. April, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl Oberpr. Saran.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 7. April, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlefeier; Paſt. Meinhof. Abends 6 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Diak. Wagner.

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 7. April, Nachm. 4 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden (Mädchen) Oberpr. Knuth.

Giebichenſtein Mittwoch, den 7. April, Abends 6 Uhr:
Paſſfionsgottesdienſt Paſt. Kunitz.

StandedantzNRahrigten von Halle

vom 3. April 1897.
Aufgeboten Der Eiſenbahn-Sekretär Otto Goſſow, Niemeyer-

ſtraße 11 und Margarethe Altmann, Leipzigerſtr. 74. Der Hand-
arbeiter Hermann Spengler, Steg 2 und Bertha Jünger, Saalberg 24.
Der Bahnarbeiter Karl Schönbrodt, Brachſtedt und Marie Niemann,
Wuchererſtr. 58. Der Paſtor Friedrich Witte, Halle und Emilie
Gerland, Ehrenhain. Der Sekonde Lieutenant Hermann Wagner,
Straßburg und Olga Schwartze, Halle. Der Konditor Ernſt Hulbe,
Halle und Martha Sachſe, Sietzſch. Der Eiſenbahnbremſer Johannes
Pietrzak, Moritzkirchhof 4 und Auguſte Pflug, Reinharz. Der
Schmied Albert Bücke, Streiberſtr. 18 und Bertha Jülich, Böhlitz-
Ehrenberg. Der Kutſcher Richard Kraft, Charlottenſtr. 11 und
Pauline Lützkendorf, Bedra.

Eheſchließungen Der Lokomotivhilfsheizer Karl Voigtmann,
Steinweg 13 und Wilhelmine Vogel, Schützenſtr. 18. Der Poſt-
hilfsbote Maximilian Wölbing, Charlottenſtr. I8 und Pauline Reuter,
gr. Steinſtr. 13. Der Großherzogl. Amtsrichter Dr. jur. Maximilian
Deinhardt, Apolda und Margaretha Boerl, Wettinerſtr. 29. Der
Schneider Otto Hähnel, Martinſtr. 21 und Marie Lippert, Königſtr. 20.
Der Salinen- und Bergwerks-Direktor Max Zell, Mangsfelderſtr. 48
und Eliſabeth Hübner, Louiſenſtr. 4/5. Der Gelbgießer Otto Ziegler
und Hedwig Löffler, Frieſenſtr. 14. Der Schuhmacher Philipp
Bendinger, Steinweg 36 und Jda Schimpf, Streiberſtr. 32. Der
Kaufmann Ernſt Deparade, Deſſauerſtr. 11 und Klara Baumbach,
Oleariusſtr. 5. Der Techniker Friedrich Caſper, Charlottenſtr. 2
und Emma Weiſe, Oleariusſtr. 9. Der Töpfer Guſtav Pawlowski
und Marie Renz, Streiberſtr. 6. Der Schuhmacher Heinrich
Herrmann, Kuttelhof 3 und Klara Renneberg, Brunnengaſſe 15.

Geboren: Dem Tiſchler Adolf Kümmel, Thorſtr. 22, S. Adolf
Erich. Dem Buchhalter Ernſt Götte, Lindenſtr. 74, S. Walther
Ernſt Adolf. Dem Kaufmann Hermann Bretſchneider, Steinweg 56,
S. Karl Franz Hermann. Dem Maurer Wilhelm Weingardt,
Kuttelhof 4, T. Martha Thereſe Natalie Hedwig. Dem Schneider
Wilhelm Mülſer, Anhalterſtr. 12, S. Auguſt Franz Wilhelm. Dem
Handarbeiter Guſtav Hoffmann, Hardenbergſtr. 39, T. Margarethe
Louiſe. Dem Ppoſtſchaffner Chriſtian Schmidt, Schloſſerſtr. 4,
T. Klara Louiſe. Dem Konditor Otto Papke, Meckelſtr. 17,
S. Valentin Julius Otto. Dem Handarbeiter Johann Machnicki,
Saalberg 20, S. Paul Karl. Dem Privatpoſtboten Karl Venske,
Kirchthor 26, S. Kurt Otto. Dem Oberkellner Friedrich Oemiſch,
Geiſtſtr. 17, S. r Wilhelm.

Geſtorben: Des Eiſendreher Franz Eichapfel S. Max, 10 M.,
Schwetſchkeſtr. 14. Des Fiſchermeiſter Wilhelm Knöchel T. Martha,
10 M., Weingärten 37. Der Tiſchler Paul Ebert, 19 J.,
Liebenauerſtr. 171. Die Wittwe Wilhelmine Funke geb. Baum-
berger, 74 J., Zwingerſtrr. 15. Der Maurer Julius Veſterling,
20 J., Klinik. Der Thierarzt Martin Gropler, 30 Klinik.

Standesantz-NRahritten von Trotha.

Meldungen vom 27. März bis 3. April 1897.
Geboren: Dem Bäckermeiſter G. Stephan T. (Seeben). Dem

Steinſetzer W. Männicke T. Dem Arbeiter K. Wittig T. Dem
Arbeiter E. Möller T.

Geſtorben Des Gaſtwirth F. Schmidt S., 8 M. 36 T.
Des Schmied A. L. Gropp T., 3 J. 6 M. 23 T. Der königl.Eiſenbahnaſſiſtent F. W. A. Münchow, 42 J. 7 M. 29 T. Der
Oekonomiearbeiter G. Beeſe, 71 J. 6 M. 10 T.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politit und Volkswirthſchaft;Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles; Karl
Goevrlichy für Lokales und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Inſeraten
theil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön lich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Dalleſchen Zeitung in Dalle g. S.
zu adreffſtren.
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Man ſchreibe um Muſter unter

Angabe des Gewünſchien.
von Elten Keussen, Fabrik und Handiung, Crefeld.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die große Goſenſtraße und ein Theil des Schleifweges ſollen
neu gepflaſtert und die erforderlichen Arbeiten und Lieferungen im
öffentlichen Wettbewerbe vergeben werden.

re und Bedingungen liegen im Zimmer 4 des
Amtshauſes zur Einſicht aus.

Offerten, als ſolche bezeichnet und verſchloſſen, ſind bis zum
15. April er., Mittags 12 Uhr an den Unterzeichneten einzureichen.

Giebichenſtein, den 31. März 1897. (4288
Der Gemeinde-Vorſteher.

Rudlkofr.

Bekanntmachung.
Wegen nothwendiger Arbeiten auf der Pumpſtation wird vrn

Mittwoch, den 7. d. Mis., Vormittags 9 Uhr ad auf etwa 24 Stunden
das Waſſer in Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz abgeſtellt.

Giebichenſtein, den 3. April 1897. (4341
Der Gemeindevorſteher.

Ruälo.
Familien -Nauhrichten.

Verlobt: Frl. Käthe Riecke mit Hrn. Kauſmann Max Pietſch
(Gr.-Ammensleben Magdeburg). Frl. Hedwig Böhme mit
Hrn. Lehrer Albert Reichert (Reudnitz Leipzig). Frl. Johanne
Erler mit Hrn. cand. theol. Richard Franke (Leipzig).
Frl. Adele Jänichen mit Hrn. Kaufmann Max Naumann Leipzig

Wurzen). Frl. Elſe Jänichen mit Hrn. Fabrikant Bernhard
Fröhlich (Leipzig). Frl. Wally Schmidt mit Hrn. Prem. Lieut.
Eberhard Heinrich (Berlin). Frl. Marie Lehmann mit Hrn.
Gerichtsaſſeſſor Alfred Kloſe (Hannover).

Verehelicht: Hr. Einſt Sonnenhol und Frl. Eliſabeih Schrecken-
berger (Leipzig). Hr. Rechtsanwalt Fritz Sonnemann und Frl.
Elſe Huſte (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Auguſt Kapelle (Charlottenburg).
Hrn, Gerichtsaſſeſſor Frhrn. Gotthardt v. Erffa (Wilmersdorf).

Eine Tochter: Hrn. Rechtsanwalt Grobe Calbe a. S.).
Hrn. Ernſt Friedrich (Chemnitz). Hrn. Lieut. W. v. Flothov
(Hannover).

Geſt orben: Fr. Oberſtlieut. Franziska Schön (Blaſewitz).
Fr. Amtsgerichtsrath Louiſe Gleinitz geb. Schnorr (Schmölln).
Hr. Oberpfarrer em. Hermann Krätſchek (Charlottenburg). Hr.
Gutsbeſitzer Heinrich Michael (Meſeberg i. A.). Fr. Friederike
Sievers geb. Ebert (Neuſtadt Magdeburg). Hr. eanld. jur.
Karl Auguſt Köhler (Altenburg). Hr. Kaufmann Ferdinand
Otto Fiſcher (Pegau). Hr. Lehrer Auguſt Geithner (Naum-
burg a. S.). Hr. Rentier Karl Vogt Naumburg a. S.).
Hr. Lehrer em. T. E. Kurze (Großlöbichau). Hr. Privatmann
Auguſt Lerſch (Stendal). Hr. Rittmeiſter a. D. Rudolph Edler
v. Graeve (Dresden).

ceceTDE T

Als Vermühblte empfehlen sich

Max ZellSalinen- und Bergwerks- Direktor

Blisabeth Zellgeb. Höbner.

erfreut an
Döbeln, den 4. April 1897.

Oberlehrer Dr. Wagner u. Fran
Margarethe geb. Schmidt.

er S
Sonntag Abend 6 Uhr entſchlief nach kurzem ſchwerem Leiden

meine innigſt geliebte Frau, unſere treuſorgende Mutter, Tochter und
Schwiegertochter

h nFrau Flimna eipes ch
geb. Lüdecke

im Alter von 32 Jahren.
Um ſtilles Beileid bitten

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch 41 Uhr Nachmittags von der

Leichenhalle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Todesanzeige.
Heute Abend entſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden im

42. Lebensjahre mein innigſtgeliebter Gatte, unſer teuer Vater, Sohn,
Schwiegerſohn, Bruder und Schwager

Herr Paul Wöpke.
Um ſtille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Trotha, den 2. April 1897. (4324Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7. d. Mts., Vormittags

10 Uhr vom Trauerhauſe, Magdeburgerſtraße 20 aus ſtatt.

e Vniforrn-

emer.so Wie

Herren wäsche ſeder Art
nach Maass

Anfertigung unter Oberleitung eines erfahrenen Fachzuschuneiders.

Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arhelt.

H. C. Weddy-Ponieke,
Leiprigersrasse 6/7.
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ganz ergebenst anzuzeigen.

Hierdurch beehren wir uns die Rröfſfnung, unseres neuen Geschäftslokals W

Gr. Ulrichstrasse f. eben ars Ia Tour)
S

T

r

San

S e
S.Halle a.

A. Hamplke O (uhbaber: Gustav Preuss)
Fernsprecher 337). [4365gegründet 1844) Halle a. S., Gr. Vrichstrasse II.

Tachhandlung mit Anfertigung feinerer Herren Garderobe nach Manass-
Civile Preise. Garantie Für tadellosen Sitz.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20,

Stadt- Theater
in Halle a.. S.

Direktion Hans Julius Rahn.

IV. Abonnements-Symphonie- Konzert
der vereinigten Kapellen des Malle'schen Stadt- und Theater-
Orchesters und des Hagdebg. Füsilier-Regäments Mr. 36

Dienstag, 6. April, Abends 7 Uhr
in den „IKnaisersälen“s,

unter solistischer Mitwirkung des Konzertmeisters

Herrn Carl PrrällI,
vom Gewandhausorehester in Leiprig.

Programm Symphonie in C-mwoll von Klughardt. Konzert für
Violine mit Orchester in Fis-moll von Ernst: a) Ouverture, b) Scherzo,

Hochzeitsmarsch aus der „Sommernachtstraum“-Musik von Hendelssohn.
Solostücko für Violine. (Romanze von Svendsen und 2 ungar. Tänze
von Rrahms.)

Billets à 1 Mk. (an der Abendkasse 1,25 MKk.) in der Karmrodt'schen
Musikalienhandiung (Reinhold Koeh). [4268

FI. Friedemanun. O. Wiegert.

Dienstag, den 6. April 1897:
192. Vorſtellung.

J 53. Vorſtellung außer Abonnement.
Zum Benefiz für Leopold Kramer.

Kabale und Liebe.
Ein bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten

von Friedr. v. Schiller.
In Scene geſetzt vom Direktor

Hans Julins Rahn.
Perſonen:

Präſident von Walter,
J am Hof eines deutſchen

e

Jahn.I SMienstag, den 6. ds. Mits., Abends s Uhr Fürſten
5 57 Ferdinand, ſein Sohn,T 4 9 i4 Großes Radfahrerfeſt Hofmarſchall von Kalb Gaſton Demme.

Lady Milford, Favoritin
des Fürſten Louiſe Eyben.

(volles Orcheſter), zwozu wir freundlichſt einladen. 8 ine Dindhnujkant K. Bure
4366) AlIbin c Paul Simon- Deſſen Frau Fr. Carlien.

W Kammerjungfer gäthe Erlhol
ß er Lad Käthe Erlholz.Allgemeiner Hallescher Beamten -Sterbekassen- Verein. ca e. erdiener des de Eelholz

ſie Mitgli Frei ApriDie Mitglieder werden zu der am Freitag, den 9. April 1897, Abends Cid Sedienſer der Lady Max Weiße

GeneralVerſammlung Präſidenten W. Müller.
ergebenſt eingeladen. Nach dem 2. Akte findet eine längereTagesoränuung 1 Geſchäftsbericht pro 1896 und Rechnungslegung. Pauſe ſtatt.
2. Entlaſtung des Vorſtandes. 3. Beſchlußfaſſung über Verwendung des Ueber-

Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.
Halle g. S., im März 1697.

Mittwoch, den 7. April 1897
Narhmittags Uhr

Major Leop. Kramer.

e anf unſerer Fahrradbahn ßf F h h Wurm, Sekretär des
E. Bornſtedt.

h e h h h h i e r h e e h h e h d e Louiſe, deſſen Tochter Jenny Hilm.

Fürſten Ernſt Boger.
W J8 Uhr im Reſtaurant zum „Goldenen Schiffchen“ ſtattfindenden Ein Kammerdiener der

Kaſſenöffnung 6 Uhr
ſchufſes. 4. Neuwahlen

Der Vorſtand.
3098] Peter. Stegern. Aitwasse r. Volksthümliche
3 t S W J e e S e z e e S es L v orstellang.e e 4 e I Novität! Zum 4. Male: Novitätk!e S c e ee e Willehalm, der Deutsehe,I Dramatiſche Legende in 4 Bildern von

Ernſt von Wildenbruch.
Muſik von Ferd. Hummel.

Eintrittspreiſe für alle Plätze, ſoweit
ſie nicht dem hieſigen Regimente zur Ver

fügung geſtellt ſind 50 Pfg.
Abends 7 Uhr.

S 193. Vorſtellung. 141. Abonnements
S Vorſtellung. Farbe weiß
e W Bei kleinen Preiſen.Parquet Mk. 1,40 20.

Die weisse Dame.S Komiſche Oper in 3 Akten nach dem
Franzöſiſchen des Scribe.

enstag, d. 6. April,
Abends 5 Ahr

eröſfine mein neues Geſchäſtslokal

Untere Leipzigerstr. 2
gegenüber Krause's Buttergeschäft Muſtt von Voreldieu.

e 2 S 8e ſtr Vorl Ae ſtatt dem bis jetzt Leipzigerſtraße 33 inne a äuftze Anzeigg, e

S gehabten Laden. S 193. Vorſtellung. 142. Abonnements

e

a

e

e J
e

n e
e

e 5

Vorſtellung. Farbe roth.
e 2. Vorſtellungim Sonder- Abonnement des „Ring

des Nibelungen.“
Anfang 6 Uhr.

Mit verſtärktem Orcheſter.

Der
Ringdes ibel ungen.

Ein Bühnenfeſtſpiel für 3 Tage und
1 Vorabend von Nichard Wagner.

Zum letzten Male
Erſter Tag

Die Walkküre.

ma SL S 92 e h nen5 a er neee z
r

on Nahrzwieback
e

al
ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körperzunahme und iſt durch ſeiven hohen Thalia- Theater.
Nährwerth und Gebalt an Nährſalzen geeignet, das Kind vor den Folgen fehler Dienstag:

Anfang 8 Uhr:
Letztes Gaſtſpiel von Käthe Basté.
Die beiden Leonoren.

Mittwoch:
Anfang 8 Uhr:

Eine tolle Nacht.
rageegrem Ia. Stachelbeeren,

im eigenen Saft,
à Gl. Ltr. Inh. 53 bei 5 Gl. 50

ſo lange Vorrath.Delicatessen und Conserven, Fottel Broskowsky.
Wiid, Geſlügel, Fische ete. ete. Drei Mark, L T T

t eekg J r 2J a t e Ju g S l t 2 S 5
es

n 2 edhnge
Gnh.: Klippert Engel)

Fernsprecher5 alle a. S.Versamclüt haus

zu all
von geringer Schüleranzahl. Beginn des

4354]

Staatlich genehmigte höhere Privatknabenſchule

G A. S.
Friedrichſtr. 24.)

Vorſchul, Gymnaſial n. Realſchulabtheilungen. Unterricht in Klaffen
neuen Kurſus am 22. April, Morgens

A. Zander.
8 Uhr. Aufnahme der Vorſchüler Morgens 10 Uhr.

Fr. Hütter.

Heute verlegten wir unſere89 T2 Mostrich- u. Speise-Oel- Fabrik
von RobertFrauzſtr. 20 nach Fiſcherplan 6G, dicht an der
Herrenſtraße, in nächſter Nähe des Marktes. [(416999 Gleichzeitig empfehlen wir: ff. Wein- und NaturellMoſtrich,

O hochfeines deutſches Mohnöl ans thüringer Mohn, ſowie andere
45 Speiſeöle, feinen Weineſſig und Eſſigſprit zu billigen Preiſen.

Halle a. S., 1. April 1897. Wilh. Krahnert Co.

III

TTD

5Obmit dem heutigen Tage übernommen habe
erſt Sonnabend den 10. April

Achtungsvoll

lichkeiten nehme ich daſelbſt ſchon jetzt entgegen.

Bekanntmachung.
Meinen lieben Freunden und Bekannten zur gefälligen Mittheilung, daß ich

das Etablissement Bellevue, Lindenſtraße, unter dem Namen

Bellevue
und dasſelbe nach gänzlicher Renovirung
eröffnen werde. Beſtellungen zu Feſt

Emil Osborg-

Ta
Grösste Auswahl.

alhalia- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Nener Spielplan!
Die drei Addo's, 2 Herren, 1 Dame,

Bravour-Luftgymnaſtiker. (Senſationell?)
Die vier Geſchwiſter Frangçgois,

Bravour-Gymnaſt ker am Doppel-Reck.
Herr Georg Schindler, Münd-
harmourka-Virtuoſe. Das Carma-
melli-Träo, die muſikaliſchen Scheeren
ſchleifer. Augusto und ar got
Vrançgois, Hand-Akrobaten u. Bravour
Springer. Anna Rohnsdorf's
„Schäferinnen-Onartett“. Fräulein
Vargarethe Candler, Lieder
ſängerin und Koſtüm-Soubrette. Das
Kheingold-Träo, humoriſtiſches Ge-
ſangs-Terzett. (4134Beginn s Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

e Pension.Jn der Familie eines Gymnaſial-
lehrers finden zu einem Secundaner
noch 1--2 kle nere Schüler Aufnahme.
Näheres unter C. w. 58536 bei
Haasenstein c Vogler, A. G.
Halle a. S. [4313
Gebr. Zorn
Grossh. Sächs. Hoflieſeranten

Marka 6lo r
roth un Weiss

à F. 60 Pfg. be I2 Flaschen à 55 Pfg.

Perpla Italia
roth und weiss

à F. 90 Pq., bei 72 F. à 65 P.
ver Deutsch-ltal. Wein-lmport-

beselſochaft.

ne

S

Rordeduv,
Wachs- un

Ledertachen.
TLüämoleum.

2 hochherrſchaftliche oſfene Wagen,
noch wie neu, nur einige mal gefahren,
ſind wegen plötzlichen Todesfalls billig zu
verkaufen. Näheres bei

Hoffmann Schulze,Coethen i. Anh.

Bayerische

Zugochsen
aller Rassen wie

Rote Voigtländer
Böhmische Schecken
Bayreuther
Hoſer
Simmenthaler
Miesbacheru. üebertäurer(inzgauer),

Gelbe Scheinfelder
sowie 6 24 Mon. alte Kälber

dieser Rassen und

Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungssehbläge

zu züvilen Preisen ſranco
jeder Bahnstation

empfiehlt

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.

Weingrosshandlung. Weinstube. See nern 5. örrer
Rotalionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit T Belege
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Montag,

Halleſche Lokalnachrichten vom 5. April.

Der Nachdrud unſerer Original-Korreſ. ondenzen iſt aur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Ans den Francke'ſchen Stiftungen. Die Realanſtalt der
Francke'ſchen Stiftungen befindet ſich entſprechend den ſtaatlichen An
ordnungen über Schulen dieſer Art ſeit 1891 in der Umwandlung
vom Realgymnaſtum zur Oberrealſchule, indem unter allmähliger
Einziehung der Klaſſen des erſteren von unten auf der Aufbau der
letzteren vor ſich geht. Augenblicklich iſt dieſer ſo weit vorgeſchritten,
daß die Schüler der beiden parallelen Unterſekunden der Realſchule
ihren Jahreskurſus vollendet haben. Dieſer Umſtand machte gemäß
den beſtehenden Vorſchriften vor der Errichtung der OberSelunda
eingehende Reviſionen der Anſtalt und beſondere Prüfungen
der Schüler ihrer oberſten Klaſſe nöthig. Nachdem nun bereits im
Dezeniber v. J. Herr Geh. Reg.Rath Provinzialſchulrath Troſien
die Realſchulkaſſen einer dreitägigen Reviſion unterzogen hatte, nahm
derſelbe zu Beginn der vorigen Woche im Anſchluß an das Abiturienten
Examen des Realgymnaſiums die Abſchluß- Prüfung ſämmtlicher
52 Unterſekundaner der Realſchule ab, die ſich auf alle
Prüfungsgegenſtände erſtreckte und deshalb drei Tage
in Anſpruch nahm. Die Akten über dieſe Prüfung,
die, wie wir hören, ein ſehr günſtiges Reſultat ergeben hat,
werden nunmehr der Reichsſchulkommiſſion eingereicht, auf
deren Gutachten hin der Herr Reichskanzler die Berechtigung zur
Ausſtellung von Zeugniſſen für den einjährigfreiwilligen Dienſt der
Schule aufs Neue ertheilen wird. ZJnzwiſchen wird der weitere
Ausbau der Oberrealſchule ſich vollziehen, indem deren Ober-
Sekunda mit mehr als 30 Schülern nach den Oſterferien
ins Leben treten wird, ſo daß dann in dreiJahren die Umwandlung ver Anſtalt vollſtändig
durchgeführt ſein wird. Damit werden dann die Francke'ſchen
Stiftungen in dieſer Oberrealſchule eine den ſtaatlichen Beſtimmungen
entſprechende neue Vollanſtalt mit 9 jähriger Dauer an Stelle des
zur Einziehung en Realgymnaſiums beſitzen. Leider laſſen
die räumlichen Verhältniſſe es nicht zu, die bisher wegen der ſtetig
zunehmenden Frequenz eingerichteten Parallel Abtheilungen
aller Realſchul Klaſſen weiter fortbeſtehen zu laſſen
Es hat daher das Direktorium der Stiftungen ſchon im Dezember
1895 ſich dahin entſchieden, dieſe Parallel- Abtheilungen nach und
nach wieder einzuziehen. Nachdem demgemäß Oſtern v. J. die
Parallel-Sexta aufgehoben iſt, wird zu Beginn des neuen Schul-
jahres dasſelbe mit der Parallel-Quinta geſchehen. Von der noch in
letzter Zeit erwogenen Errichtung von Nebenklaſſen mit Latein-
Unterricht nach dem Frankfurter oder Altonger Syſtem hat das
Miniſterium ſicherem Vernehmen nach jetzt endgiltig Abſtand ge
nommen.

Traxdorf-Kommers. Um ihrem Gefühle der Dankbarkeit
in einem hervorragendem Maße Ausdruck zu geben, pflegten ſchon vor
mehren Monaten die ehemaligen Schüler des Volksſchullehrers Herrn
Traxdorf in zahlreichen Berathungen eine Uebereinkunft darüber, in
welcher Weiſe ſie ihrem geltebten Mentor zu ſeinem 40jährigen
Dienſtjubiläum eine beſondere Freude bereiten könnten. Das Reſultat
der Berathungen wurde vorigen Sonnabend durch einen Feſtkommers
im „Prinz Carl“ gezeitigt. Das Komitee war bemüht durch ein
ſtimmungsvolles Feſtprogramm dem noch recht rüſtigen Jubilar
ſammt ſeiner Familie einen durchaus angenehmen Abend zu bieten,
ein Vorhahen, deſſen Erfüllung nicht unterblieb. Nach dem
von dem HandwerkerBildungsverein vorgeiragenem Liede „Gott
grüße Dich“ begrüßte ein Schüler den Jubilar und überreichte dem-ſelben das gemeinſam geſtiftete Geſchenk, beſtehend in einem prachtvollen

Seſſel mit Hirſchhorndekoration (der Jubilar iſt ein Jünger
St. Hübertus), für welche Ehrengabe der Jubilar mit bewegter
Stimme ſeinen Dank ausſprach. Ein angeſehener Mitbürger der
Stadt überwies dem Komitee eine anſehnliche Geldſumme mit der
Beſtimmung, daß jedes Jahr zwei Konfitmanden, die Schüler des
Jubilars geweſen ſein müſſen, zu ihrer Konfirmation von dieſen
Mitteln vollſtändig neu bekleidet werden ſollen. Durch freiwillige
Beiträge anderer Schüler Traxdorf's ſoll die Stiftung erweitert

Dieſes ſeltene Feſt nahm in allen Theilen einen glänzenden
erlauf.

Hochherzige Stiftung. Aus Anlaß der am Sonnabend
ſtattgehabten Hochzeit einer ſeiner Töchter mit Herrn SalinenDirektor
Zell hat Herr Kommerzienrath E. Hübner, laut Anſchlag in den
Fabrikräumen folgende Stiftung errichtet. Denjenigen Arbeitern, die
über 5 Jahre im vorgedachten Geſchäft thätig ſind, wird, falls ſich
eine Tochter von ihnen verheirathet, ein Beitrag zur Ausſteuer von je
50 Mk. gewährt bei Arbeitern, die längere Zeit dort thätig ſind,
wird vorbehalten, den Beitrag zu erhöhen.

Der Kreisverein Halle a. S. im Verbande deutſcher
Handlungsgehülfen hielt in ſeinem Vereinsheim eine ordentliche
Generalverſammlung ab, in welcher der Vertrauensmann Herr
Benkenſtein den Jahresbericht erſtattete. Demſelben zufolge hat
ſich im Jahre 1896 die Zahl der Mitglieder von 410 auf 520,
darunter 2 außerordentliche, erhöht. Die geſchäftlichen Angelegen
heiten wurden in 12 Monatsverſammlungen und 1 General
verſammlung erledigt, welch letztere ſich mit vem Entwurfe des
neuen Handelsgeſetzbuches beſchäftigte und ferner die Veranſtaltung
einer Sammlung für das Geneſungsheim beſchloß. Dieſe
Saminlung hat einen Reinertrag von 1062,50 Mk. ergeben und zwar von
den ſelbſtändigen Kaufleuten 731 Mk. und von Verbandsmitgliedern
433,50 Mk. An Unterſtützungen ſind an hieſige Mitglieder
60 Mk. gewährt worden. Die Stellenvermittelung hatte
156 offene Stellen zu bedienen. Zwei Vorträge: 1. Ueber Zweck
und Ziele des Verbandes und ſeiner Kreisvereine (gehalten von Herrn
Benkenſtein) und 2. Die kaufmänniſche Stellenvermittelung im all
gemeinen und diejenige des Verbandes im beſonderen (Max Müller)
dienten dazu, die Einrichtungen des Verbandes zu be-
leuchten. ach außen hat ſich der Verein durch eine
Eingabe an den Reichstag zu dem Geſetze, betreffend die
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs, ſowie durch eine ſolche an
das Reichsamt des Jnnern, die Einführung des 8 Uhr Ladenſchluſſes
vethätigt und ferner der Handelskammer zu Halle eine Dentſchrift
über die Errichtung kaufmänniſcher Schiedsgerichte überreicht. Jm
Anſchluſſe hieran fand die Vorſtandswahl ſtatt, aus welcher Herr
Jul. Benkenſtein wieder als Bertrauensmann hervorging,
während zu ſeinem Stellvertreter Herr Werner Funger und
zum Schriftführer Herr Richard Wipper berufen worden. Der
Verband unterhält bekanntlich in Halle a. S. eine Geſchäftsſtelle,
deren Inhaber Herr Max Müller, Ranniſcheſtraße 23 iſt.

Goldene Hochzeit. Das Karl Meinhardtſche Ehepaar hier,
Saalberg 21, feierte heute in verhältnißmäßig guter Rüſtigteit das
Feſt der goldenen Hochzeit. Seitens des Veteranenverbandes wurde
das Jubelpaar in früher Stunde mit einer Morgenmuſik und ſpäter
durch die Ueberreichung einer künſtleriſch ausgeſtatteten, ſchön um
rahmten Glückwunſch- Adreſſe hoch erfreut. Auch an ſonſtigen
ſinnreichen Geſchenken und Blumenſpenden fehlte es nicht.
Am Vormittag fand in der Glauchaiſchen Kirche durch Herrn Ober-
prediger Knuth die kirchliche Einſegnung des Jubelpaares ſtatt, wobei
demſelben das kaiſerliche Geſchenk, eine Prachtbibel, ſowie von der
Gemeinde ein Geldgeſchenk überreicht wurden. Erwähnt zu
werden verdient auch, daß Vater Meinhardt und einer ſeiner
Söhne Mitglieder des hieſigen Veteranen Verbandes find. Beide
dienten im Jnf.Reg. Nr. 27. Der Vater nahm in den Jahren 1848,

1849 und 1850 als Landwehrmann an den damaligen Aktionentheil. Der
Sohn aber kämpfte im deutſch franzöſiſchen Feldzuge 1870/71 wacker
mit und war an allen Schlachten und Gefechten ſeines Regiments,
ſowie an der Belagerung von Paris betheiligt. Möchten Vater und
Sohn noch lange dem Veteranenverbande angehören und ſich gegen

Deilage zu Nr. 160 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die

ſeitig ihre Erlebniſſe erzählen, die alten Regimentskameraden und
Mutter Meinhardt ihnen ihren Segen dazu ſprechen Der Zufall
fügt es, daß das Lehmann 'ſche Ehepaar, gleichfalls Saalberg
wohnhaft, an demſelben Tage vor 50 Jahren in derſelben Kirche
Kirche den Bund fürs Leben ſchloß und auch heute daſelbſt dieſes
Band erneuerte.

Des Verband deutſcher Militäranwärter und Jn-
validen, Zweigverein Halle a. S., hielt geſtern Vormittag in den
Kaiſerſälen ſeine Monatsverfammlung ab, in welcher der Verein
durch Aufnahme von 17 Mitgliedern bis auf deren 271. verſtärkt
wurde. Hinſichtlich eines Verſammlunesortes für den im Sommer
d. Js. abzuhaltenden Delegirtentag herrſchte die allgemeine Anfſicht,
daß, aus Zweckmäßigkeitsgründen, Berlin zu erwählen ſei. Bezüglich
beſonderer Anträge für den Delegirtentag wurde zunächſt der Wunſch
ausgeſprochen, daß der Verband in einer Petition an den Kaiſer zu
erwirken ſuche, daß in allen Verwaltungen bei gleichen Chargen auch
hinſichtlich der Beſoldung eine beſſere Gleichſtellung erfahren möge.
Außerdem müſſe die große Kluft der Gehaltsverhältniſſe zwiſchen
Sekretären und Aſſiſtenten zu Gunſten der letzteren beſeitigt werden.
Ein Antrag lautete auf die Herbeiführung der Vermehrung der durch
Militäranwärter zu beſetzenden etatsmäßigen Stellen. Außerdem er
ſuchte ein Herr den Delegirten für Berlin dahin zu wirken zu wollen,
daß der Verband energiſch gegen die Beleidigungen der Militäranwärter
Front machen möge. Durch das Ausſchreiben von untergeordneten
Civilſtellen für Militäranwärter in den öffentlichen Blättern werde das
Anſehen derjenigen Leute, die bereits lange Zeit als Unteroffiziere dem
Vaterlande gedient hätten, in den Augen des Publikums tief herabgedrückt.

Des Abends veranſtaltete obiger Zweigverin zur Erinnerung an die
100 jährige Wiederkehr Kaiſer Wilhelms J. Geburtstag in den Kaiſerſälen
eine patriotiſche Feier. Mit einer von einem warmen patriotiſchen Geiſte
durchwehten Anſprache des Vorſitzenden, Herrn GerichtsAſſiſtenten

Bruß, worin die hohen Tugenden des unvergeßlichen Kaiſers
verherrlicht wurden, nahm das ſchöne Feſt ſeinen Anfang. Jn an
genehmer Folge wechſelten Jnſtrumental und Geſangsvorträge mit
einander ab, wobei beſonders die Männer-Liedertafel ſowie als
Soliſten die Herren E. Beeck und W. Damme, einen bedeutenden
Beitrag für das ſchöne Feſt boten.

Jm Verein zur Förderung des Zeichenunterrichtes
wurde „über Verwendung von Hülfsmitteln, be
ſonders über das Viſieren“ im Zeichenunterricht verhandelt.
Ueber die Anwendung derſelben ſind die Meinungen verſchieden. Da
der Art der Herſtellung nach drei Arten von Zeichnungen unter
ſchieden werden können, nämlich reines Freihandzeichnen, reines
geometriſches und ſchließlich eine Verbindung beider, ſo werden auch
bei der Herſtellung der Zeichnungen, dem Charalter derfelben ent
ſprechende Hilfsmittel mehr oder weniger mit Nutzen Anwendung
finden. Für den erſten Zeichenunterricht iſt jedoch wegen Gefahr der
Schädigung des formal bildenden Elements dieſelbe nicht zu geſtatten.
In den oberen Klaſſen beim Zeichnen zuſammengeſetzter ornamentaler
Formen, beſonders wenn dieſelben ſpäter getuſcht oder bemalt
werden ſollen, ſind Zirkel und Lineal und erforderlichen
Falls, z. B. bei mehrfacher Wiederholung eines Motivs, auch Paus-
papier aus Gründen der ſchnelleren. und vollendeteren Herſtellung
der Arbeiten zu benutzen, wie ſolches durchweg im kunſtzewerblichen
Zeichnen ſtattfindet. Das Viſiren empfiehlt ſich als ein frühzeitig
einzuführendes Hilfsmittel zum ſchnelleren Feſtſtellen der Verhältniſſe
nicht regelmäßiger ebener Formen, ſowie ſeine Anwendung die Ueber
tragung der drei Körperdimenſionen auf die beiden der Fläche in
erheblichem Maße erleichtert. Ein reiches Veranſchaulichungsmaterial
und die praktiſche Ausführung des Gebötenen durch Skizziren bildete
den Ausgang und die Grundlage des mit Beifall aufgenommenen
r Ein reger Aristauſch der Meinungen bildete den Schluß
er Sitzung.

Die Ortskraukenkaſſe ſür Vrauer und Müller erzielte
im vorigen Jahre bei 14 867,40 Mk. Einnahmen und 14 130,97 Mk.
Ausgaben einen Ueberſchuß von 736,43 Mk. oder 2004,93 Mt. mehr
gegen 1895. Das Geſammtvermögen der Kaſſe beläuft ſich nun auf
11773,05 Mk. Dem Kaſſenboten wurde in der geſtrigen General
Verſammlung das Monatsgehalt auf 20 Mk. erhöht. Als Ver
trauensmann für die Kaſſenmitglieder wurde aus den Reihen der
Arbeitnehmer Herr Peuckert gewählt. Zuletzt bewilligte die Ver
ſammlung den Antrag des Veorſitzenden, Herrn Brauereibeſitzers
H. Freyberg, daß der Frau des Brauers Kospoth, der in
folge eines Betriebsunfalls arbeitsunfähig wurde, ein Vorſchuß von
der ihr durch die Berufsgeno ſenſchaft bewilligten, 60 Proz. des
u ver dienſtes ihres Mannes betragenden Unterſtützung gezahlt
werde.

Muſikaliſche Soirke. Die Pfälzer-Colonie-
Schützengeſellſchaft veranſtaltete Freitag Abend im Vereins-
lokale ihre diesjährige IV. und letzte Soirée. Das von der Geſangs
Abtheilung unter Leitung des Herrn Chordirig. E. Rottmann
zum Vortrag gebrachte Programm, fand lebhaften Beifall, beſonders
auch die in liebenswürdigſter Weiſe von Mitgliedern des Geſangs
Vereins „Harmonie“ Trotha (Dir. E. Rottmann) geſungenen
MännerChöre. Den Schluß bildete eine Ballfeſtlichkeit.

Hafteutlaſſung. ie unſeren Leſern noch in Erinnerung
ſein dürfte, wurde im Sommer v. J. der ſchon recht betagte Rendant
der Marienkirche, frühere Gerichtsſekretär Müller wegen dringenden
Verdachts, Unterſchlagungen von Kirchengeldern begangen zu haben,
plötzlich verhaftet. Jnfolge der inzwiſchen vorgenommenen
eingehenden Reviſion der Bücher iſt dieſer Verdacht als unbegründet
feſtgeſtellt worden, weshalb Müller ſeine Freiheit wieder erlangte.
Wie lange derſelbe ſich der Freiheit wird erfreuen können, bleibt ab
zuwarten, da er ſich demnächſt wegen Fälſchung vor Gericht zu
verantworten hat.

Poſtaliſches. Jm Jnſeratentheile unſerer heutigen Morgen
nummer beſindet ſich eine Bekanntmachung des Kaiſerl. Poſtamts Il
betreffend die Abholung von Packeten durch die Packetbeſteller, auf
die wir in Anbetracht der gewiß vom Publikum mit Freuden
Wer lebenden Neuerung beſonders aufmerkſam zu machen nicht
verfehlen.

Straßenuamen. Seitens der Polizeiverwaltung wird be
kannt gegeben, daß der neuen Verbindungsſtraße zwiſchen Raffinerie-
und Königſtraße der Name „Bruckdorferſtraße“ beigelrgt
worden iſt.

Stolze'ſcher Stenographeu-Verein. Jn der jüngſt ab-
gehaltenen Hauptverſammlung hielt Herr Poſtaſſiſtent Loren z einen
Vortrag über die ſtenographiſche Prüfungskommiſſion, deren geſchicht-
liche Entwickelung, ſowie ihre Stellung in der Stolzeſchen Schule
nach Maßgabe ihrer Rechte, Pflichten und ihrer Wirkſamkeit Redner ein
gehend darlegte. Jm weiteren wurden noch Vertreter zu einer im
nächſten Monate ſtattfindenden Bezirksverſammlung gewählt.Die Oſterferien nehmen an den hieſigen ſladtiſchen höheren

Schulen ihren Anfang am Mittwoch den 7. und dauern bis incl.
21. April. Dagegen dauern an den Mittel und Volksſchulen die
Ferien nur vom 14. bis incl. 21. April.

Große n w. Die Frau Brehmer, Thor-
ſtraße 34, war am 3. d. Mis., Nachmittags 4, Uhr auf der Schiefer
brücke mit Putzen einer dort ſtehenden doppelarmigen Laterne be-
ſchäftigt, wobei ſie die Leiter, auf welcher ſie ſtand, ſo auf das
Trottoir geſtellt hatte, daß der linke Leiterbalken auf der Bordſchwelle
und der rechte auf dem Moſaikpflaſter zu ſtehen kam. Der vorbei-
fahrende Motorwagen Nr. 16 erfaßte mit dem ca. 10 Centimeter
hervorragenden Dachrande die Leiter und zerbrach dieſelbe. Frau
Brehmer hielt ſich aber in demſelben Moment an der Laterne feſt,
ſo daß ſie von dem Wagenführer Seibeck, der ſofort ſeinen
Wagen anhielt, herabgehoben werden konnte. Außer einem ſtarken
Schreck erlitt ſie nur unbedeutende Verletzungen an der linken Hand,
ſowie am Kinn.

April 1897

Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Es verſtarben im Laufe der vergangenen Woche an
Lungenſchwindſucht 9, Herzſchlag 2, Magenkrebs 1, Epilepſie 1,
Lungenentzündung 7, Magenblutung 1, Jnfluenza 3, Divphtherie 2,
Herzſchwäche 1, tüberkuloſe Hirnhautentzündung 3, Stimmritzenkrampf

Luftröhrenkatarrh 2, Verbrennung 2, Herzfehler 1, Krämpfen 3,
Schwäche 2, Selbſtmord durch Ertränken 1, Lungenemphyſem 1,
Herzlähmung 1, Atrophie 2, Geſchwulſt im Mediastinum 1, Apoplexie
2, Jleus nach Dickdarmkatarrh 1, chron. Darmkatarrh 1, Verdauungs-
ſchwäche 1. Wirbelſäulenbruch 1, Altersbrand 1, Altersſchwäche 1,
Hüftgelenkstuberkuloſe 1, Gehirnblutung I. Jn Summa 57 Per
e darunter 10 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Orts-
remde.

Vom Wetter. Jn der verfloſſenen Woche ſtand das Baro-
meter ungewöhnlich niedrig, weshalb die Witterung in hohem Grade
veränderlich war. Während die höchſten Barometerſtände am Montag
und Donnerstag von ſtarken elektriſchen Entladungen mit heftigen
Regenfällen und darauf folgenden Schneeſchauern begleitet waren,
war am Dienstag Nachmittag und Mittwoch, wo das Barometer
Neigung zum Steigen bekundete, das Wetter ziemlich heiter. Die
Aprilkälte, die wir in unſerem letzten Berichte für die erſte Woche
des Monats ziemlich ſicher hinſtellten, hat ſich gleichzeitig
mit dem Schneefalle am Freitag eingeſtellt und die Temperatur bis
auf 0 herabgedrückt. Die Wiſſenſchaft erklärt bekanntlich derartige
Temperaturdepreſſionen zu Frühlingsanfange aus dem Zuſammen
treffen kalter und warmer Luftſtrömungen auf den weiten Gebieten
des offenen Meeres, von wo dieſe Strömungen je nach den begleitenden
Umſtänden unter Abſchwächung oder Beibehaltung ihres urſprüng-
lichen Charakters nach dem Feſtlande fortſchreiten und hier
Witterungserſcheinungen wie diejenigen in der verfloſſenen Woche
hervorrufen. Jn nächſter Woche dürfte das naßkalte Welter noch
weiter anhalten.

Die ſchon ſtark verweſte Leiche der Arbeiterin Friederike
Weiſe geb. Hein wurde am Sonnabend Nachmittag 44 Uhr in
ihrer verſchloſſenen Wohnung Schloßberg 4 Die
Todesurſache dieſer Frau bedarf noch der Feſtſtellung

Pferdefalle. Am 3. d. Mts., Nachm. 2 Uhr blieb das
Pferd der Botenfuhrwerksbeſitzerin Emilie Schiergott aus
Wettin an der Ecke Gr. Ulrich und Gr. Steinſtraße mit dem Eiſen
in den Schienen der Stadtbahn hängen, wobei das Pferd ſtürzte
und das Eiſen dabei abriß.

Betriebsſtörung. Wegen Zerreißung einer Stromleitung
in der Magdeburgerſtraße trat geſtern Abend 10 Uhr daſelbſt eine
20 Min. andauernde Betriebsſtörung der Stadtbahn ein.

Durchgegaugene Pferde. Am Sonnabend Nachmittag
rer in der Langeſtraße die Pferde eines Droſchkenfuhrwerks durch.
Die Thiere nahmen ihren Weg quer über den Platz vor der Volks-
ſchule an der Taubenſtraße und fanden hier an der Einfriedigung
der Anlagen Widerſtand. Ein Poſtbeamter, welcher ſich den ſcheu
gewordenen Pferden entgegenwarf wurde von ihnen niedergeriſſen und
zur Seite geſchleudert. Der Poſtbeamte kam mit beſchmutzten Kleidern,
der Jnſaſſe der Droſchke, ein Hochzeitsgaſt, mit dem Schrecken davon.

Halleſche Peſt. Die Lattcher Kobſch, Hilpert,
Müller und Schulze verurſachten geſtern Nachm. 5 Uhr da
durch einen größeren Menſchenauflauf, daß es dieſen unnützen Sup-
jekten gefiel, zuerſt an der Eliſabethbrücke auf der Straße umher-
zutanzen, ſpäter bei ihrer Siſtirung in der Herrenſtraße der Je
heftigen Widerſtand leiſteten, wobei Müller von ſeinem offenen Meſſer
Gebrauch zu machen verſuchte. Um dieſe Unholde zu zwingen, mußten
die Beamten von ihrer Waffe Gebrauch machen. Die e 4 Lattcher
wurden in Polizei- Gewahrſam gebracht. Wie lange wird ſolche
Ausgeburt der Menſchheit noch wagen, die anſtändigen Menſchen durch
derartige Unbotmäßigkeiten auf der Straße öffen lich zu beleidigen!

Ans Trotha. Die Gemeinde- Vertretung hat als
Bauſtelle für die neue Schule den von Herrn Alb. Kohl ange
botenen Bauplatz hinter der Mötzlicherſtraße angenommen. Der qm
ſoll 4 Mk. 30 Pf. koſten. Ferner hat ſich die Gemeinde eine der
Schulbauſtelle gegenüberliegende Bauſtelle durch Vorkaufsrecht ge
ſitert. Der Platz für die neue Schule iſt ſehr günſtig gewählt, da
er in entſprechender Entfernung von Fabriken liegt. Allerdings muß
er erſt durch eine neue Straße, welche der BauſtellenVerkäufer auf
ſeine Rechnung anzulegen hat, zugänglich gemacht werden.
Straßenſperre. Die Magdeburgerſtraße in Trotha zwiſchen
der Giechenſteiner Grenze und Fiſchers Fruchtweinſchenke iſt wegen
Umpflaſterung für den geſammten Fahrverkehr, alſo auch für die
Stadtbahnſtrecke WittekindTrotha, geſperrt.

Nach Jtalien veranſtaltet Carl Stangen's Reiſe-
Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10, außer der am3. April abgehenden Geſeliſchaftsreiſe noch 2 größere Fahrten. Die
erſte Geſellſchaft verläßt Berlin am 26. April, die zweite am 8. Mai.
Beide Reiſen erſtrecken ſich auf ganz Jtalien bis Neapel bei der
erſten, die 35 Tage dauert, werden auch der Riviera und den ober-
italieniſchen Seeen Beſuche abgeſtattet, während bei der zweiten dieſe
Beſuche ausfallen müſſen, weil die Dauer dieſer ganzen Reiſe auf
nur 25 Tage beſchränkt, der Preis aber auch dementſprechend be-

niedrig geſtellt iſt. Ansführliche Programme giebt das
Bureau koſtenfrei aus.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Graf Eſſex. Pauline Ulrich

als Gaſt.) Wenn Heinrich Laube, der größte Theatermacher und
Bühnenpraktikus ſeiner Zeit, den erſten Akt ſeiner Tragödie Eſſer,
in dem er eine im Uebrigen tadelloſe Expoſition giebt, lebendiger
und farbvoller geſtaltet hätte, und wenn er im letzten nicht gar zu
äußerlich theatraliſch geworden wäre, ſo wäre die Tragödie eine der
wirkungsvollſten, die wir in der deutſchen Litteratur überhaupt be
ſitzen. Hat man je eine kraftvollere künſtleriſche Steigerung in einem
Drama geſehen, als hier Bei allen Fehlern des jungen Deutſchlands
werden ſeine Vertreter, ſo ſehr über ſie geſpottet und gewitzelt wird
und ſo oft man ihre Werke ſchon zum alten Eiſen zu werfen verſucht
hat, doch einen ehrenvolleren Platz in der Litteraturgeſchichte ein
nehmen, als der große Haufe der neuen Schauſpieldichter mit ihrer
Unnatur und Verirrung. Denn trotz aller Präſenſion iſt doch die
innere Leere in ihren Werken faſt durchweg größer als bei Laube
und Gutzfow und deren Genoſſen. Daß es beſonders Laube's Graf
Eſſex iſt, der auch heutzutage noch im Repertoire aller beſſeren Theater
ſtets angetroffen wird, hat ſeinen Grund in der großen Zahl ſeiner
dankbarer Rollen. Da iſt die herrliche Titelpartie, da iſt die rührende
Rutland, da die hoheitsvolle Königin Der Held, die Sentimentale,
die Heroine finden hier ein weites, reiches Feld erſehnter Thätigkeit.
Daß Herr Geidner ein ausgezeichneter Eſſex ſein werde, war von
vornherein anzunehmen joviale Freundlichkeit und herzinnige Liebe,
unbeugſamen Stolz und leidenſchaftlichen Zorn, vornehmen Anſtand
und hoheitsvolles Selbſtbewußtſein alle dieſe inneren und
äußeren Eigenſchaften vereinigte er zu einem glänzenden Geſammt-
bilde edler, kraftſtrotzender Männlichkeit. Auch diesmal hatte dieſer
ausgezeichnete Künſtler von vornherein ſein genaues Programm entk-
worfen, ſeine ganze Rolle aufs Feinſte und Sorgfältigſte durchge-
bildet und ſo vollendete er die große Skala der
Affekte und Leidenſchaften der Partie mit einer
einfach bewundernswerthen künſtleriſchen Vollkommenheit.
Und wie unterſtützte und erhöhte ſeinen Erfolg die Schönheit ſeiner
änßeren Erſcheinung, das ausdrucksvolle Geſicht mit der klaren Stirn
und dem ruhigen Auge, das doch ſo helle Blitze der Leidenſchaft
zucken kann, ſein in allen Lagen gleich köſtliches Organ, ſeine pracht-
volle Kunſt zu ſprechen, die Nobleſſe ſeiner Natürlichkeit in Haltung
und Spiel! Und neben ihm, dem ſtolzen Peer von England, ſind
Frl. Pauline Ulrich als Eliſabeth jeder Zoll eine Königin gin



Ob ſie nun im Miniſterrathe große Staatsgeſchäfte verhandelte oder
ihr Herz im verſchwiegenen Buſen um ihre Liebe fragte, ob ihr
königlicher Stolz mit ihrer menſchlichen Neigung rang oder Eifer
ſucht ſie zum Zorn und zur grauſamen Hörte verführte, ſie war
jeder Zoll eine Königin Die große Künſtlerin, die ſeit ſo langen
Jahren als der hellſte Stern am Dresdenecr Theaterhimmel
in ſo herrlichem Lichte glänzt, ein Stolz für das geſammte deutſche
Künſtlerthum, auch ſie hat allmählich erkennen müſſen, daß die Flucht
der Jahre an kei.em Menſchen ſpurlos vorübergehe. Aber wenn eineRolle,
ſo iſt ihr diejenige der Lerbe'ſchen Eliſabeth noch heute wie auf den
Leib geſchrieben. Denn die Laube'ſche Eliſabeth hat ſchon dreißig
Jahre lang die Zügel der Regierung geführt, iſt beinahe 15 J re
älter als jene „ewig junfräuliche“ Königin Schillers, welche die
ſchöne ſchottiſche Sünderin entheupten ließ matronenbaft muß ihre
Erſcheinung ſein, ihre Liche muß nicht in jugendlichem Lohfcuer
flackern, ſondern in heimlichem Schweelen glimmen ihre ſinnliche
Begierde zu dem Günſtling muß nichts weniger als ſympathiſch, ſie
muß unnatürlich und befremdend wirken denn nur auf dieſe Weiſe
läßt der ganze fünfte Alt, die Achillesferſe des geſammten Workes,
auch nur einigermaßen ſich rechtfertigen. So auch äußerlich zur Ver
körperung dieſer Eliſabeth überaus geeignet, zeichnete die
große Künſtlerin ſie uns Zu um Zug mit eincr wirklich erquicklichen
Sicherheit in Auffaſſung und Durchführung. Daß leider einige
Wortverſpre dungen unterliefen, thut an ſich nichts zur Sache, doch
nehmen ſie gerade bei Frl. Pauline Ulrich Wunder, bei der ſonſt
Spuren von irgendwelcher Gedächtnißſchwäche niemals vorgekommen
ſind. Eine nicht untergeordnete Stellung im Triumpirat der großen
Rollen des Stücks nahm am Sonnabend eine blutjunge Künſtlerin
ein, die erſt in der laufenden Saiſon die weltbedeutenden Bretter be
treten und jetzt zum erſten Male Gelegenheit gefunden hat, ein viel
verſprechendes Talent öffentlich zu zeigen. Jch habe ſchon früher,
wenn Frl. Normann in kleinen Partien beſchäftigt war, nicht nur
den Liebreiz ihrer äußeren Erſcheinung hervorzuheben, ſondern auch
das heiße Theaterbiut zu rühmen gehabt, das ſicherlich in ihren
Adern pulſt, ich habe ſchon damals, als ſie die Waiſe in den „Zärt
lichen Verwandten“ mit ſchönem Erfolg ſpielte, auf die nicht geringe
Begabung dieſer angehenden Künſtlerin aufmerkſam gemacht durch
ihre Darſtellung der „Rutland“ am Sonnabend ſie dieſe An
ſchauung voll gerechtfertigt. Jn ihrem Spiele ſteckte eine warme
Empfindung und ein frinfühlendes Herz, und dazu zeugte die
Durchführung der Rolle von klugem Ueberlegen, das die bei
derſelben ſehr nahe liegende Gefahr des Zuviel aufs
Glücklichſte vermied und eine rührend anmuthige Frauen
geſtalt aus Einem Guß ſchuf, deren Denken und Empfinden völlig
ausgefüllt iſt durch die innige ſelbſtvergeſſende Liebe. Das Organ von
Frl. Normann iſt nicht allzu groß und feſt, aber es wird ſich bei
der nöthigen Uebung ſicher noch kräftigen jedenfalls iſt es für die
lyriſchen Töne ſchon heute von weichem Wohllaut und wird von der
Künſtlerin ſchon heute mit ſo trefflicher Maßbaltung benutzt, daß es
ſelbſt bei den großen Affekten des vierten Aktes nicht verſagte.
Wunderlieblich malte Frl. Normann im zweiten Akte das erhoffte
Idyll eines friedlichen Landlebens aus und ſpielte die Wahnſin S
Szene mit beſtem Gelingen. Ueber die ganze Rolle aber verbreitete
e einen Duft holdeſter Poeſie. Hoffentlich giebt unſere Direktion
ver jungen Känſtlerin noch öfters Gelegenheit, größere Proben ihres
Talents und Beweiſe ihrer vorwärtsſtrebenden Künſtlerſchaft zu geben.
Von den Vertretern der kleineren Rollen verdienen beſonders Herr
Cra mer als feuriger Southampton, Herr Boger als der alte
treue James Ralph, Herr Grünberg als der Haſenfuß von
Haushofmeiſter lobende Erwähnung Herr Bornſtedt hätte als
Robert Cecil bedeutender, Herr Lipowitz als Cuff geriebener ſein
müſſen der große Bericht über das Gefecht vor dem Tower wäre
für Herrn Lorenz eine dankbarere Aufgabe geweſen als für Herrn
Bielrach, der in der Wortmalerei noch Manches zu lernen hat.
Die Jnſzenirung war wie immer tadellos. W. G.

Aus dem Bureau des Stadt-Theaters wird uns ge
ſchrieben Morgen (Dienſtag) findet das Benefiz unſeres beliebten,
jugendlichen Heiden und Liebhabers Leopold Kramer ſtatt, der
den Ferdinand in dem neueinſtudirten Trauerſpiel Kabale und
Liebe“ von Friedrich Schiller ſpielen wird. Auf die am Mittwoch
den 7. April Nachmittags um 3 Uhr ſtattfindende volksthümliche
Feſtvorſtellung von Wiidenbruchs: „Willehalm“ wollen wir ganz
beſonders hinweiſen. Das Entree der Plätze Orcheſterſitze, Parquet,
Parterre, Logen, Rang koſtet nur 50 Pfg. Der II. und U. Rang
iſt für die Mannſchaften des hieſigen Regimenls freigegeben. Unſern
ſchönen Kunſttempel unter ſo günſtigen Bedingungen zu beſuchen
dürfte wohl kaum wieder Gelegenheit werden. Abends findet die
letzte Auffü rung der reizenden, melodiereichen Oper „Die weiße
Dame“ von Voieldien zu kleinen Preiſen (Parquet à 1.40 Mk. 2c.)
ſtatt. Die nächſte Aufführung im „Ring des Nibelungen“
der erſte Tag „Die Walküre“ findet Freitag den 9. April ſtatt.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Leider muß die für den heutigen Montag angeſetzte Auf
führung von Wildenbruch's Schauſpiel Meiſter Balzer“ auf
8 Tage verſchoben werden es geht ſtatt deſſen das hübſche Luſtſpiel
„Durch die Jntendanz“ heute Abend in Scene. Dienſtag
findet als letztes Gaſtſpiel von Käthe Baſtè eine nochmalige Auf-
führung von Paul Lindau's Luſtſpiel „Die beiden Leonoren“
ſtatt. Am Mittwoch wird vielfachen Anfragen zufolge die große
Geſangspoſſe „Eine tolle Nacht“ wiederholt. In Vorbereitung
befinden ſich: „Großſtadtluft“ „John Gabriel Borckman“ (Jbſen's
neueſtes Werk) und „Trilby.“

Symphonie-Kanzert. Auf das morgen (Dienstag) in den
„Kaiſerſälen“ unter Mitwirkung des Herrn Konzertmeiſters Carl
Prill aus Leipzig ſtattfindende IV. (letzte) Abonnements-
Symphonie- Konzert der vereinigten Kapellen des Halle'ſchen
Stadt- und Theater-Orcheſters und des Magdebg.
Füſ.-Regts. Nr. 36 (Direktoren: M. Friedemann und
O. Wiegert) weiſen wir hierdurch nochmals hin. Programm
im Jnſeratentheile.

Theater und Muſik.
Der ſtreikende „Pfarrer von Kirchfeld“. Aus St. Louis

wird unterm 22. März geſchrieben Die diesjährige deutſche
Theaterſaiſon unter der Leitung von Herrn Richard Stolte iſt ſoeben
im „Century-Theater“ mit einem Zwiſchenfall, der nicht im Programm
ſtand, aber voll „dramatiſcher Effekte“ war, zum Avſchluß
gelangt. Der Beſuch der letzten Vorſtellung war ſehr gut
und Anzengruber's „Pfarrer von Kirchfeld“ ging über die
Bühne. Soeben hatte die Gattin des Direktors ein Gedicht über
die deutſche Kunſt in St. Louis vorgetragen, als Direktor Stolte im
„Wurzelſepp“-Koſtüm auf der Bühne erſchien und erklärte, daß zu
ſeinem größten Bedauern Herr Neeb, der „Pfarrer“, fich weigere,
weiter zu ſpielen, wenn der Direktor nicht einen kleinen Betrag,
den er Nerb von der letzten Benefizvorſtellung noch ſchulde, be
gleichen würde. Der Direktor könne dies jedoch nicht thun, da er
augenblicklich kein Geld in der Taſche habe, und Herr Neeb wolle
nicht bis zum Schluß der Vorſtellung warten. Den Ueberſchuß der
Einnahme, nach Bezahlung der Schuld von 23 Dollars, könne
Herr Neeb haben. Hier ſtürzte Herr Neeb, als „Pfarrer von Kirch
feld“ gekleidet, hervor und ſchrie in hohem Diskant: „Das iſt nicht
wahr, Sie lügen, Herr Stolte“, und ans Publikum ſich wendend,
ſagte Neeb: „Dieſer Mann hat mir ſeit Monaten die Gage nicht
bezahlt er ſchuldet mir die Gage ſeit dem 16. Januar. Meine
Koſtwirthin, Frau Ploehn, ſteht hinten und verlangt ihr
Geld, 65 Dollars“. (Ziſchen und Heiterkeit im Publikum.) Damit
trat Neeb ab. Jetzt tündigte Herr Stolte an, daß die Rolle
Neeb's von ſeiner Gattin vorgeleſen werden würde von

hinten“ her aber ließ ſich Neeb's Stimme vernehmen „Frau Stolte,Frau Stolte, greifen Sie mich nicht an!“ Allgemeine Heiterkeit im
Publikum. Der Vorhang fällt.) Als der Vorhang fünf Minuten
ſpäter wieder in die Höhe ging, erſchien Herr Neeb im Prieſter-Talar,
ſeine Rolle ſpielend, als ſei nichts vorgefallen, und ſein Lialog mit
dem „Wurzelſepp“ geſtaltete ſich zu einem würdigen. Das Publikum
begrüßte beide Herren mit großem Beifall. Frau Ploehn aber
r mit einſtweilen 23 Dollars in der Taſche, den Muſen-
tempel.

Der brave Richard Dehmel, der jüngſt auch in Halle
Einiges von ſeinem Nonſens leſen hat ſetzt cin Drama in fünf
Akten „Der Mitmenſch“ geſchrieben, weiches in der „vLitterariſchen
Geſellſchaft“ u Leipzig dieſer Tage Tage aufgeführt worden iſt und
worüber die „L. N. N.“ u. A. Folgendes ſchreiben „Ein entſetzliches
Hirngeſpinſt cinen Dichter, der nicht ohne Begabung iſt, auf Ab
wege geführt, die man bisher für unmöglich gehalten d t. Der Mord, der mit ruhiger, kalter Ueberlegung
begangene Mord, wird vom Dichter mit einem wohlangelerten Syſtem,
das aus Moral beſtehen ſoll, ruhig und mit anſcheinender Sachlich
keit fünf Akte hindurch begründet! Aus dieſer Ungeheuerlich-
keit ſpricht der hnſinn. Ein Recht auf den Mord begründen
zu wollen und dies mit der brüderlrchen Liebe, mit der Selbſt
aufopferung des Mitmenſchen zu verſuchen, iſt eine Verirrung, die
mit der Poeſie kaum noch etwas zu thun hat. Der Verfaſſer vergißt,
daß zwiſchen dem erſten Morde, der zwiſchen Menſchen begangen iſt,
und unſerer gegenwärtigen Zeit zwei Weltordnungen liegen, die nicht
willkürlich aufgebaut, ſondern unwillkürlich ſich ſelbſt geſchaffen haben,
und deren Ergebniß ſelbſt eingbſen bei derAufrichtung ſeines dritten Reiches

nicht beſeitigt wiſſen will, denn ſelbſt Jbſens drittes Reich ſoll auf
Heidenthum und Chriſtenthum gemeinſam aufgebaut werden und das
chriſtliche Geſetz der Liebe mit der heidniſchen Lebensfreudigkeit ver
binden. Der Mord iſt nach beiden Weltordnungen feine ſittliche
That, aber Richard Dehmel hat ein Mittel gefunden, ſie dazu zu
machen. Welch' ein Hirngeſpinſt! Rur ein Theil des Publikums
entſchloß ſich, für die Vertheidigung des Mordes Verſtändniß an den
Tag zu legen, und klatſchte wie raſend, während der andere Theil
mit derſelben Energie ziſchte und auf andere Weiſe ſein Miß-
fallen zu erkennen gab. Ja, zu Beginn des fünften Aktes war
ſogar der Fortgang der Aufführung in Frage geſtellt. Ein

rr im Parquet hatte das Lachfieber bekommen und wirkte an
eckend auf ſeine Umgebung. Herr Dehmel hätte d en Mann lachen

ſehen ſollen Es war für ihn eine ebenſo ſtarke phyſiſche Noth
wendigkeit, wie für den Mitmenſchen droben auf der Bühne das
kleine Mördchen am Schluſſe des Stückes, oder ſollte etwa
der r, um auf Dehmels Prolog zu kfommen,
„ſeinem Schickſale nicht gewachſen geweſen ſein Der Prolog
war, gelinde geſagt, überflüſſig Für Dehmels vielfach über
ſpannte Lyrik fanden ſich indeß noch mehr Liebhaber, als
für ſein Stück. Am Schluſſe der Vorſtellung theilte Herr Dr. Heine
dem Publikum mit, daß Herr Dehmel, der der Meinung ſei, daß der
Dichter dem Publikum nur ſein Werk, nicht aber ſeine Perſon zu
bieten habe, im Hauſe nicht mehr anweſend ſei. Der Dichter des
Mitmenſchen hatte die Flucht in die Oeffentlichkeit angetreten. Er
war ſeinem Schickſale, dem er nicht gewachſen war, entgangen.

Jagd und Sport.
Allenthalben regt's ſich jetzt im Sport auch der Rennſport,

der älteſte und vornehmſte, macht nun allmählich von ſich reden. Jn
dieſer ſchon, am 8. April, wird die CarlshorſterHinderniß-
bahn ihre Pforten zum erſten Rennen öffnen. Wie ſehr wir
Deutſchen früher in Vollblutzucht und den von ihr abhängenden
Rennleiſtungen hinter dem Auslande, namentlich England und auch
Ungarn, zurückſtanden, iſt bekannt. Daß wir uns alle Mühe gaben
und noch geben, dieſen Vorſprung einzuholen, iſt ebenſo bekannt daß
ſich das aber, namentlich bei der Beſcheidenheit unſerer Geld
mittel, nicht im Handumdrehen erreichen läßt, verſteht ſich von ſelbſt.
Unſer Graditzer Geſtüt hat in den letzten Jahren trotz beſten
Willens und nicht zu verachtender Aufwendungen keine Erfolge zu
erzielen vermocht. Hoffen wir, daß nunmehr ſeine Zweijährigen
wieder beſſere Ausſichten bringen. Die beſten deutſchen Pferde des
letzten Jahres, Frhrn. v. Oppenheims „Saphir“ und des Fürſten
zu Hohenlohe-Oehringens „Wolkenſchieber“, gehören eben
privaten Rennſtällen an, und es iſt immerhin ein Troſt, daß es an
ſolchen Rennſtällen bei uns nicht nur nicht mangelt, ſondern daß
viele von ihnen mit Eifer und Geſchick an der Vervollkommung
ihres Materiales arbeiten. Allerdings iſt der Fürſtenbergſche und
ebenſo der Henckelſche Stall nach dem Beſitzwechſel nicht ganz auf
der früheren Höhe verblieben. Dafür aber blüht der Fürſtlich
Hohenloheſche nach wie vor. Der Fürſt ſelber keitet Geſtüt und
Rennſtall trotz ſeiner 81 Jahre mit jugendlicher Friſche und Paſſion.
Daneben ſind zu nennen der Stall v. Bleichröder und der des
Frhrn. v. Falkenhauſen, deſſen „Jmpuls“ 1895 und deſſen
„Trolhetta“ 1896 das Derby gewann. Der Stall Manske in Lehrte
mit 23 Pferden, der Weinbergſche in Frankfurt a. M. und vor
Allem der des Königs von Würtemberg in deſſen Privat
geſtüt Weil. Leider hat die ungünſtige Witterung das eben mit Er-
folg in Angriff genommene Training auf unſeren Bahnen, das ohne-
dies durch das norddeutſche Klima arg beeinträchtigt wird, empfindlich
unterbrochen. Länder in glücklicherer klimatiſcher Lage, die faſt den
ganzen Winter hindurch Rennen abhalten und Trainirarbeit erledigen
fönnen, behaupten ſchon deshalb ein gewiſſes Uebergewicht über uns.
Zeigt ſich das zunehmende Selbſtvertrauen unſerer Rennſtallbeſitzer in
der Thatſache, daß neuerdings einzelne von ihnen ihre Pferde an den
ausländiſchen Winterrennen Theil nehmen laſſen, ſo konnten doch
naturgemäß erhebliche Erfolge dabei noch nicht eingeheimſt werden.
RNbgeſehen von den nicht gerade ins Gewicht fallenden, wenn auch an
ſich erfreulichen Siegen des Grafen Zech in England, iſt denn auch
in dieſem Winter nichts von ſolchen Erfolgen zu verzeichnen geweſen.
Wie man aber auch nach anderer Richtung bemüht iſt, unſeren
Rennſport auf eine anſehnliche Höhe zu bringen, erhellt aus dem
Umſtande, daß die Preiſe der Rennen mehr und mehr anſchwellen,
und daß namentlich ſtattliche Preiſe für internationale Rennen aus
geſetzt werden, um die berühmten Pferde des Auslandes auf unſere
Vahnen zu bringen. Der vor einigen Jahren vom Unionkub neuge-
ſchaffene Preis von Berlin wird von 1897 ab 100 000 Mk. betragen,
zu welcher Summe der Klub trotz der beträchtlichen mitver-
rechneten Einſätze und Reugelder etwa 60000 Mk. zuzulegen
haben wird. Die Wirkung iſt ſchon eingetreten hervorragende aus
ländiſche Rennſtälle wurden angemeldet, und wenn auch mehrere
Unterſchriften zurückgezogen werden mußten, ſo ſind doch wen gſtens
ein Engländer (Baron L. Rothſchild) und ein Franzoſe (Veit Picard,
der ſchon mit „Melchior“ das große Zukunftsrennen in Baden ge
wann ſtehen geblieben. Wir werden alſo auf eine erhebliche Be-
reiherung unſerer Sportgenüſſe in Hoppegarten zu rechnen haben.
Das JuliMeeting, bei dem der große Preis von Berlin am 12. ge-
laufen wird, hat daraufhin ſchon eine Ausdehnung von zwei Tagen
auf drei erfahren. Uebrigens haben auch Baden und Hamburg ent-
ſprechende große Preiſe für ihre Derbys ausgeworfen. Jm Uebrigen
wird ſich das Rennprogramm dieſes Jahres ungefähr innerhalb des
gewohnten Rahmens bewegen. Auch ſind weder betreffs der Herren
reiter, noch der Trainer und Jockeys, Aenderungen von Belang zu
melden. Die Abſperrung des Totaliſators fiel ja zu Carlshorſt
bereits gegen Schluß des letzten Jahres ſie wird vorausſichtlich auch
auf den übrigen Bahnen fallen, und der Sonntag wird vor der
Hand noch nicht wieder für den Rennſport ausgenutzt werden.

Vermiſchtes.
Ein böſes Weib. Ein Münchener Blatt berichtet: „Jn einem

Wirthshaus in der Au kamen einem Küchenmädchen eine goldene
Uhr und einige Ringe abhanden. Der Verdacht fiel auf die gleich
falls dort bedienſtete Köchin. Das Dienſtmädchen ſtellte nun die
Köchin zur Rede und erklärte ihr, ſie wolle von einer Anzeige abſehen,
wenn ſie die geſtohlenen Sachen wieder herausgebe, die ein An-
denken an ihre Mutter ſeien. Die Köchin leugnete hartnäckig, die
Sachen geſtohlen zu haben, gab aber gleich darauf dem Küchen
mädchen einen Brief mit. Dies kam dem Wirthe verdächtig vor.
Er nahm den Brief an ſich und öffnete ihn. Nur dieſem überlegten
Verhalten des Wirthes iſt es zu danken, daß ein gemeiner Mordplan
entdeckt wurde. In dieſem Briefe ſchrieb nun die Köchin an ihren

Liebhaber, er möge die goldene Uhr vergraben und Nachts kommen,wo das Küchenmädchen im Hofe das Gas auslöſcht, da könne er es

dann umbringen. Es wurde ſofort Anzeige erſtattet, und die
Köchin ſowohl als auch ihr Liebhaber, ein ſtellenloſer Mechaniker,
ſitzen bereits hinter Schloß und Riegel“. Man könnte da die kniff

liche Frage aufwerfen, od der Wirth recht gehandelt hat, als er das
Briefgeheimniß verletzte

Ueber die Ermordung des Lehrers Grütter aus Luſchkowko
im Kreiſe Schwetz, der, wie gemeldet, während der Fahrt von Schwetz
nach Terespol in einem Wagenabtheil IV. Klaſſe anſcheinend erwürgt
und dann vermuthlich aus dem Wagen geſtoßen worden iſt, werden
noch folgende Einzelheiten mitgetheilt: Grütter war am Nachmittage
in Geſchäften in Schwetz geweſen und befand ſich gegen neun
Uhr Abends auf der Rückceiſe nach L. in einem Wagenabtheil
mit über 30 zum Theil aus Polen ſtammenden Arbeitern zu
ſammen, welche behufs Abgabe ihrer Stimmzettel zur Reichstagsſtich-
wahl nach Schwetz gekommen waren und nun ebenfalls wieder nach
Hauſe fuhren. Zwiſchen dem Lehrer und einigen dieſer Leute ſoll es
nun während der Fahrt über den Ausfall der Wahl zu einem
Streite gekommen ſein, der damit endigte, daß der Lehrer Gr. mehrere
Meſſerſtiche erhielt. Hierauf ſoll ihn ein Pole gewürgt und von der
Plattform des Wagens, auf die er ſich geflüchtet hatte, auf den Bahn-
damm geſtoßen haben. Jn der That ſollen ſich denn auch bei
Beſichtigung der am andern Morgen aufgefundenen Leiche des Gr.
verdächtige Flecken am Halſe gezeigt haben, die darauf ſchließen
laſſen, daß Gr. thatſächlich erwürgt worden iſt. Seinen Hut und
Stock fand man ſpäter im Wagen, auch entdeckte man an dieſem
Blutſpuren. Zur Aufklärung der noch dunklen Angelegenheit fordert
jetzt der Erſte Staatsanwalt in Graudenz alle diejenigen auf, ſich zu melden,
welche ar dem gedachten Tage den betreffenden Wagenabtheil
zur Rückfahrt benutzt haben, in dem ſich die blutige Szene abgeſpielt
hat. Inzwiſchen iſt es gelungen, eine der That verdächtige Perſon
feſtzunehmen. Der ermordete Grütter hinterläßt eine Frau und
e kleine Kinder. Als ein tüchtiger Botaniker war der Ermordete
eitens des botaniſchen Jnſtituts der Berliner Univerſität wiederholt

auf Forſchungsreiſen nach Oſt und Weſtpreußen geſchickt worden.
Der Luftballon Andrée's, deſſen neue Expedition, wie ſchon

berichtet, am 18. Mai von Gothenburg nach Spitzbergen aufbrechen
wird, iſt um 300 ehm vergrößert worden. Es wird auch neues Bau
holz mitgenommen, um die Ballonhalle, falls ſte inzwiſchen beſchädigt
wurde, wieder in Stand zu ſetzen. Vorausſichtlich wird die Füllung
des Ballons am 20. Juni beendet ſein. Selbſt bei einem Gasverluſt

100 cbm pro Tag kann der Ballon etwa ſechs Wochen gefüllt
eiben.
Wesbalb ich nicht nach Z. a ritt unter dieſer Spitz

marke erzählt uns ein Leſer: Während eines Manövers kam ich
an einem Sonnabend nach dem Dorfe X. zum dortigen Pfarrer ins
Quartier. Um den alten Herrn bei der Predigtvorbereitung nicht zu
ſtören, beſchloß ich Nachmittags nach dem nahe gelegenen Städtchen
Z. a zu reiten und den Abend mit den dort liegenden Kameraden
zu verbringen. Das Pferd war bereils geſattelt. „Aber reiten Sie
doch nicht nach Z. a“, bat mich der Pfarrer, „Sie ſtören mich
nicht im Geringſten.“ Als ich dieſe Einwendung als von übergroßer
Liebenswürdigkeit herrührend zurückweiſen wollte, zog mich der alte
Herr in ſein Studirzimmer und raunte mir zu: „Erſt will ich Jhner
erzählen, weshalb Sie nicht nach 3. a reiten ſollen. Sehen Sie,
Herr Lieutenant, neulich fahre ich mit meiner Tochter Lottchen, Sie
kennen doch Lottchen, Herr Lieutenant „Ja wohi, Herr
Pfarrer Alſo neulich fahre ich mit meiner Tochter Lottchen
noch 3 a. Als wir in Z. a auf dem Marktplatz
ankommen, ſehen wir eine große Menge Menſchen ſtehen. Jch
ſage zu Lottchen: „Sage mal, Lottchen, was mag denn hier
los ſein „Ja, ich weiß es auch nicht, Papa“. Darauf ſageich „Weißt Du, Lottchen, Du könnteſt einmal ausſteigen und fragen,

was da los iſt.“ „Ja wohl, Papa!“ Alſo Lottchen ſteigt aus,
geht an den Menſchenhaufen heran und fragt eine Frau mit einer
Kiepe, die auch daſteht: „Sagen Sie mal, liebe Frau, was iſt denn
hier ios Und denken Sie mal, Herr Lieutenant, was da die Frau
zu Lottchen ſagt: „Ja ſehen Sie mal, liebes Fräulein, ſagt ſie,
„hier is Eener, den kennt Keener“. Sehen Sie, ſolch
W Fidr iſt 3 a, Herr Lieutenant!“ Und ich ritt nicht
na a.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 5. April. Staatsſekretär von Stephan

hat Nachts gut geſchlafen, der Kräftezuſtand iſt den Umſtänden
nach befriedigend. Profeſſor v. Bergmann.

Wien, 5. April. Die Montagsblätter beſprechen die
Löſung der Miniſterkriſe äußerſt reſervirt und be-
zweifeln, daß es Badeni für die Dauer gelingen werde, mit
einer parlamentariſchen Zufallsmajorität zu regieren. Es ſtehen
heiße Kämpfe im Abgeordnetenhauſe bevor, da die Deutſch-
Böhmen, die deutſche Volkspartei und Antiſemiten, die katholiſche
Volkspartei ſehr enttäuſcht ſind und ſich zur ſchärfſten Oppoſition
rüſten.

Paris, 5. April. Jn dem am Sonnabend in der Kammer
vertheilten Gelbbuche, welches über Vorgänge in Armenien
im Jahre 1895,/96 einen Rückblick giebt, befindet ſich auch eine
offizielle Mittheilung, in welcher die Haltung Rußlands
der Türkei gegenüber charakteriſirt wird. Als Lord
Salisbury nach den armeniſchen Metzeleien durch den engliſchen
Botſchafter bei den verſchiedenen Mächten u eine wirkliche
Jntervention beim Sultan drängte, verhielt Rußland ſich allein
ablehnend. Fürſt Lobanow antwortete, die Botſchafter der
Mächte in Konſtantinopel müßten zuerſt die Thatſachen auf
ihre Richtigkeit prüfen, ein perſönlicher Druck könne auf den
Sultan nicht ausgeübt werden, da er perſönlich für die arme-
niſchen Ereigniſſe nicht verantwortlich gemacht werden könne.

Paris, 5. April. Betreffs der neuerdings aufgetauchten
Gerüchte über die Petersburger Reiſe des Prä-
ſidenten y ure ſchreibt der „Eclagir“: Der Zar iſt gewiß
geneigt, den Präſidenten der Republik zu empfangen, eine Ein
ladung könne er jedoch erſt dann ergehen laſſen, wenn er über
zeugt wäre, daß das franzöſiſche Parlament demReiſeprojekt zuſtimmt.

Präſident Faure würde, um alle konſtitutionellen Bedenken zu
beſeitigen, von den Präſidenten des Senats und der Depu
tirtenkammer begleitet ſein.

Paris, 5. April. „Lanterne“ kündigt in der Artona
an gelegenheit neue Auslieferungsgeſuche und ſenſationelle
Enthüllungen an.

Die Wirren auf Kreta.
Frankfurt a. M., 5. April. Der „Frkftr. Zig.“ wird

aus Canea berichtet Die türkiſche Bevölkerung der Stadt und
Umgebung mußte alle Waffen abliefern. Von den Türken
wurden bei dem vorgeſtrigen Gefechte 40 Mann getödtet und
80 verwundet. Eine vor Kanega befindliche AraberAnſiedlung
wurde von den fremden Truppen umzingelt und zur Herausgabe
der Waffen aufgefordert. Die Herausgabe der Waffen erfolgte
ohne Schwierigkeit; etwa 400 Stück wurden vorgefunden, doch
iſt es zweifellos, daß dort noch mehr Waffen vorhanden ſind.
Die Türken ſind hierüber äußerſt erregt. Demſelben Blatt
wird aus Konſtantinopel gemeldet: Der ruſſiſche Botſchafter
Nelidow dementirt offiziell und kategoriſch iedwede Meldung
betreffend die Konzentration von ruſſiſſchen Truppen an der
türkiſchen Grenze.

Trieft, 5. April. „Mattino“ meldet aus Athen, nach
Berichten aus Kanea haben bei den geſtern ſtattgefundenen Ge
fechten italieniſche und öſterreich- ungariſche Truppen eingegriffen.
Von den Letzteren ſind ſieben verwundet worden vier, darunter
ein Oberlieutenant getödtet. Eine offizielle Beſtätigung der
Nachricht liegt noch nicht vor.

Athen, 5. April. Hier geht das Gerücht, daß im
Miniſterrath, welcher unter dem Vorſitz des



Königs ſtattfand die Kriegserklärung an dieDürkei ehe worden ſei und vaß die
diesbezüglichen Befehle an die Armee bereits abgegangen ſeien.

Athen, 5. April. Jn Atripopulo fand vorgeſternein neunſtündiger Kaurpf ſtatt, wobei die
Türken mit ſch.veren Verluſten zurückgeſchlagen wurden.

Einem Delegramm aus Lariſſa zufolge
gilt für ſicher, daß morgen an der Grenzekein Zwiſchenfall vorkäme. Die Anweſenheit des Kronprinzen
ſei Gewähr, daß die beſonders für morgen ausgegebenen ſehr
ſtrengen Befehle beachtet werden übrigens wird darauf hinge
wieſen, daß morgen ein Nationalfeiertag iſt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co.

In der heute Mittag ſtattgehabten GeneralVerſammlung
waren 1062 600 Aktienkapital durch 372 Stimmen vertreten.
Nach Auhörung des Geſchäftsberichts für das vollendete 30. Ge-
ſchäftsjahr, worüber wir bereits Näheres mittheilen konnten, erfolgte
die Entlaſtung des Aufſichtsraths und der perſönlich haftenden Ge
ſellſchafter. Von dem erzielten GewinnUeberſchuß von 747 375,20
Mark wurde die Vertheilung einer Dividende von 72 Pro z.
dem Vorſchlage des Aufſichtsraths gemäß, genehmigt. Zuletzt erfolgte
die Wiederwahl der ſatzungsgemäßz aus dem Aufſichtsrathe aus
ſcheidenden Herren Geheimrath von Voß, Geh. Oberpoſtrath
Braune, Kaufmann N. Mulertt ſämmtlich in Halle, ſowie
des Herrn Rittergutsbeſitzers Ott oHeudeber.

Erdnußkuchen und Mehl. Die
Marktes hat dahin Parirte a man in Marſeille ſchon ganz andere
Saiten aufgeſpannt hat. Allerdings finden ſich für ſpätere Zeitab-
ſchnitte noch keine Abgeber, aber für vorräthige Waare iſt man mit
den Preiſen ganz erheblich r n unſerm Platz iſt der
Umſatz außerordentlich gering. ir berechnen 127--157 Mk.
für 1000 kg ab Hamburg je nach Güte der Waare.
Baumwollſaatkuchen und Mehl. Für ſpätere Lieferungen,
namentlich für Waare aus neuer, 1897er Saat iſt man in Amerika
anhaltend feſt geſtimmt, während vorräthige Waare billiger angeboten
wird. Hauptſächlich beziehen ſich die billigern Angebote allerdings
auf geringwerthiges Mehl, die Preiſe der feinen TexasSorten haben
ſich kaum geändert. Wir berechnen 106-119 Mk. für
1000 kg ab Hamburg je nach Güte und Gehalt.
Cocostkuchen. Es iſt in den letzten Tagen wieder etwas Nach-
frage vorhanden geweſen, das Angebot iſt aber gering, und die
Preiſe können ſich ziemlich feſt behaupten. Wir berechnen 114
bis 120 Mk. für kg ab Hamburg. Leinſaat-kuch en. Greifbare Waare iſt wenig vorhanden, und die Preiſe
können ſich daher behgupten, für ſpätere Abladungen iſt man flauer
eſtimmt. Wir berechnen 112-116 Mk. für 1000 kg ab
amburg. Palmkuchen. Die Lage iſt unverändert. Greif-

bare Waare iſt faſt garnicht zu haben, und für ſpätere Lieferungen
finden ſich bis jetzt wenig Abgeber. Wir berechnen 104 bis
106 Mk. für 1000 kg ab Harburg. Maiskuchen. Das
Angebot iſt geringer geworden, die Preiſe haben eine kleine Auf
beſſerung erfahren. Wir berechnen 90--97 Mk. für 1000 kg

urückhaltung des deutſchen Haltung der Vörſe, obwohl man hier jenen Gerüchten keinen Glauben
ſchenkte. Der hauptſächlichſte Grund für die Verſtim mung der Börſe lagin
dem neuerlichen, ſehr ſcharfen Rückgang der Schweizer Bahnen, in welchem
ſelbſt Exekutionen vorgenommen wurden, insbeſondere in Nordoſtbahn und
theilweiſe JuraSimplonbahn. Die Geſammttendenz der Börſe wurde
dadurch ungünſtig beeinflußt, öſterreichiſche Bahnen waren
beſonders auf Wien gedrückt. Jtaliener ruhig, der Montan
aktienmarkt lag träge, der Bankenmarkt ſehr ſtill, das Ge
ſchäft war bei durchweg abbröckelnden Kurſen träge, ſpäter
gut behauptet. Jn zweiter Börſenſtunde herrſchte vollſtändige
Stagnation Banken, Bahnen und Montanwerthe etwas beſſer. Prinz
Heinrichbahn bei einem Plus von 22 732 Francs in dritter März-
dekade gegen den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres unverändert.
Fern riße feſt, Schifffahrtsaktien träge. Truſt-Dynamit be

aupte

Fugerherichte.

Magdeburg, den 5. April 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Korngzucker excl., von Rohzucker I. Produkt Tranſite ſ. Ta.
Kornzucker excl., 880 Rdm. 9 60--9,75. Hamburg
Nachvrodukt exel.,75 Rend.7,(0—-7,55. per April 8.95 G, 9,00 B.

Tendenz: ruhig. per Mai 9,00 G, 8,02 B.Brodraffinade I. 23,06. per Juni 9,2 G. 9, 7 B.
do. II. 22,75. per Juli 9,07 G, 9,12 B.Gem. Raffinade m. Fat 22.75 22,50. per Auguſt 9,22 B, 9,15 B.

Gem. WMelis I. mit Faß 22,26, Stimmung: ſtill.
Stimmung ruhig-

ab Hamb
wieder etwas flauer geworden.urg.
für 1000 kg ab Hamburg.

Börſe von Berlin vom 5, April,

Reisfuttermehl. Die Stimmung iſt
Wir berechnen 87--90 Mk.

Hamburg, den 5. April Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht
guckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produtt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

April 500. Auguſt 9,12 Tendenz ruhig.Mat 9,02 Oktober 9,00.
Juni 9,05. Dezember v,07
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in Karlsruhe 20 Proz. (i. V. -22) 52175un à do. amort. 5 1100 00 B. Nationalbant f. Deutſchland 8 137,80 Jtal. Kenten 89,40 Sotthardbahn. 152.75do. do. 1891...... 4 8750 B. Norddeutſche Bank. .00 Ung. Soldrente 10350 Nariendurger 8210Marktberich te Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 1102 40 Oeſterreich. Kredit t 17,25 Auij. Noten 216,25 Oſtpreuß. Südbahn 90,/60tchte. Schwed. St. Anleihe 5 u S Preuß. Boden Kredit 7 1541,60 Convertirte Türken u n ad t
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nur davon ſprechen, daß ſie noch etwas weiter zurückgegangen ſind. do do 10 4 103,60 G Disc. Geſellſchaft l 1803,00

V 8 6 lſch ſt Sch dt Ein Student ſucht eine möblierte Henriettenſtraße 11ohwedt a. Vber Stube und Ramme ſchaftl. H er eelles HeirathögeſnVie Verſicherungs-Geſelſhaft zu an a rerrichtet auf Gezenſeitigkeit im Jahre 1826 wird gebeten unter Z. 4301 a. d Exped L Zubehör Vorgarten i. Htt oder Ein junger Landwirth, Mitte dreißiger
e e e é r rverſichert in drei getreunt verwalteten Abtheilungen

J. Feldfrüchte gegen e
Verſicherungsſumme 1896

II. Mobiliar aller Art gegen Brand-, Blitz und
Exploſionsſchaden. Verſichernngsſumme 1896:

III. Gebände gegen Brand-, Blitz- und Exploſions-
ſchaden. Verſichernngsſumme 1896:

Summa:

145 096 154 Mk.

765 139 992 Mk.

64 224 058 Mk.
974 460 204 Mk.

Von allen, einen größeren Wirkungskreis umfaſſenden Hagel-Verſicherungs-
Geſellſchaften a. G. iſt die Schwedter die einzige, die im Vorjahre mit der Netto-
Prämien-Einnahme von 1031 773,70 Mk. vhne Nachſchuß ausgekommen iſt, und
zwar vornehmlich infolge ihren hohen Reſerven und ihrer unerreicht niedrigen Ver-

waltungskoſten. Jandere Geſellſchaften hierfür 26,24 bis 608,53 Mk. 5 aufwenden.
Dieſelben betragen 13,05 Mk. pro 100 Mk. Vorprämie, während

Die Reſerven, deren Höhe im Verhältniß zur Vorprämie von keiner anderen
Geſellſchaft erreicht wird, betragen 690 684 Mark 67 der vorjährigen
Nettoprämie.

Die Durchſchnittsprämie beträgt pro 1896 71 Pfg. in den letzten re
in denen Nachſchuß nicht eingezogen und 1893 „I5 Dividende“ zurückgezahlt ſind,
67 Pfg. P.

Beiträge zum Reſervefonds werden nicht alljährlich, ſondern nur einmal von
neuen Mitgliedern als Eintrittsgeld erhoben.

Zu jeder näheren Auskunft ſind
der General-Agent G. BoeliekKe in Halle a. S., Güitchenſtraße 12, II.

und die Bezirksagenten jederzeit gern bereit.

Staatſich genehmigte Unterrichtsanstaſt

zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen
s0 Wie für alle Klassen höherer Lehranstalten.
Dr. M. Er SSE a a. S., eiorienstr. 14.

Pension. Programm. Schulan fang den 22. April.

K. Mauersberger,
alle a. S.Färberei u. Chemische Wasch-Anstalt.

Grösstes u. leis tungefä higtes Etablissement der Prov. Sachsen.
Färberei und Reinigung für Damen- und Herrenkleider
jeder Art, Möbelstoffe, Gardinen, Stickereien, Federn,

Handschuhe etc. g
S Lüäden:

und Annahme bei Herrn Galander neben Walballa.
ma Geiststrasse 15 (Adler-Apotheke)

(4362

[4301.

Vermiethungen.

dieſer Zeitung.

3 Blumenſtraße 9
Z iſt die herrſchaftiich eingerichtete

Wohnung in der II. Etage, beſteh.2 aus 5 Zim., Küche, Mädchen n.
S Speiſekam., Bad pp., zu verm. u.
G am 1. Okt. zu beziehen. [4171

Lindenstrasse 44
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 6 heiz
bare Räume und Zubehör, zum 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres Hochparterre.

Henriettenſtr. 28
X find 2 herrſchaftlich eingerichtete
x Wohnungen im Parterre und
X II. Etage, beſtehend aus 6 Zim., SX Küche, Mädchen u. Speiſekammer, Annonoen-
X Bad ec. zu vermiethen u. ev. ſof.
X zu beziehen. [(4170

Brüderſtraße 9, II., Wohnung, St.,
K., K., 180 Mk,, 1. Juli zu verm.

die Parterrewohnung
Königſtraße 78 iſt per I. Jnli 1897
zu vermiethen. Näheres Königſtr. 77.
Hof, Comptoir. [4226

Sophienuſtr. 26 rherrſch. frdl. Parterre
Wohnung, 3 St., 2 K., K. u. Zubehör,
Gartenlaube, 600 M., 1/10. zu verm.
Näheres Gr. Steinſtr. 10.

Gr. Steinſtr. 74
iſt die halbe 3. Etage, beſtehend aus
6 Zimmern, Badeeinricht. m. Zubehör,

S zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

2 Carl Steckner.Blücherſtraße S am Königsplatz iſt
eine Wohnung, III. Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zu
behör, zum 1. April zu vermiethen.

Näheres daſelbſt im Comptoir. [4150

X früher zu vermiethen. Preis 900 Mk.
X Beſicht. von 10--12.

Bahnhofstrasse 10
X wird die hochherrſchaftlich einge-
x richtete erſte Etage durch Wegzug
X des Jnhabers frei. 10 Zimmer mit
X allem Zubehör, Bad c.
X IIasse, Reg.-Baumeiſter.

S Glauchaerſtr. 40
wird eine geräumige Wohnung zum

d Preiſe von 440 Mk. frei.
Auskunft bei Herrn Kuentin,S im Hauſe. 13929

Jahre (600 Thlr. Vermögen), ſucht eine
Gefährtin zwecks Verheirathung. Junge
Damen, die geneigt ſind, wollen ihre
Offerte unter A. S. poſtlagernd Hettſtedt
niederlegen. Discretion Ehrenſache.

Töchterpenſionat Friedenshein,

Ballenſtedt a. Harz.
Sorgfältige Ausbildung auf dem Grunde

chriſtlichen Familienlebens in allen wiſſen
ſchaftlichen Fächern, fremden Sprachen,
allen feinen und Kunſthandarbeiten, Putz
machen, Weißnähen und Schneidern, in
Malen und in der Muſik. Penſion incl.
Unterricht 700 Mk. jährlich. Proſpekte
urch die Vorſteherin [133

Frau Oberpfarrer Zeiler.
Rob. Katseh, Alſreqhtſt. 23,
Magazin von Böttherwaaren und

Aeltere Dame ſucht zum 1. Oktober
kleine Wohnung in herrſchaftl. Hauſe.
Königsviertel bevorzugt. Offerten unter

Holz-Küchengeräthen. (4358

Annahme
für alle Zeitungen z

v

o preiswerth zu verkaufen.

Herrſchaftliche Hausgrundftüce (Villen)

zum Preiſe von 40--60,000 Mark, in ruhiger, geſunder Lage (Villenu-
viertel) unter günſtigen Bedingungen, mit großen und kleinen Gärten,

Offerten unter W. g. 3650 befördert Rudolr Mosse, Halle.

Z. 37 75 in die Exped. d. Ztg. erbeten.

Brüderstr.
Telephon No. 151

S

en er S

W r

r S

S n

ne

a

(4105

befördert Rudolf Mosse, Halle.

8--10,000 Mark
zur 2. jedoch ganz ſicheren Hypothek hinter 39 auf herrſchaftliches
Grundſtück jetzt oder I. Juli geſucht. Offerten unter B. o. 3649

[4104

1 faſt neuer, moderner, halbverdeckter
4ſitziger Kutſchwagen ſteht preis-
werth zum Verkauf [(4353

77TF Ah

Suche zum I. Juli
An Pachtung Tvon circa 400 Morgen. Bedingungen

guter Acker. Offerten erbitte unter
G. a. 55613 an Rud, FIosse.Delitzſcherſtraſte 8.

L

Halle a. S. [4107
55



Gerichtlicher Ausverkauf
von Herren, Damen-, Knaben und MädchenStiefeln

und Stiefletten, Halbſchuhen,
Kinderſchuhen, Filzſchuhen n. Pantoffeln uſw.,

zur verehelichten Schuhmachermeiſter L. FPranke'ſchen Concursmaſſe gehörig,
wird im Laden große Ulrichſtraße 46 fortgeſetzt. Der Verkauf findet Vorm.
9-12 und Nachm. 3--6 Uhr ſtatt. Die Ladeneinrichtung iſt ebenfalls billig zu
verkaufen.

Franz Krug,4296) Verwalter der L. Franke'ſchen Concursmaſſe.
Vorwerk, ca. 400 Morgen, eigene Jagd, in der Nieder

lauſitz bei Senftenberg, iſt mit Allem, wie es geht und ſteht,
bei ca. 30,000 Mark Anzahlung für äußerſt 65,000 Mk. ſo-
fort zu verkaufen. Reſtgelder bleiben zu 3 feſt ſtehen.
Nur Selbſtkäufer belieben Offerten unter Z. 4355 bei der
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. (4355

Bei Eilenburg gelegenes Gut, 520 Morgen, wobei
120 Morgen Wieſen, gute Rehjagd, neue Gebäude, 8 Pferde,
30 Rindvieh, 30 Schweine 2ec., iſt ſogleich bei ca. 50,000 Mk.
Anzahlung für den ſpottbilligen Preis von 150,000 Mark zu
verkaufen. Reſtgelder können zu 3 lange Zeit ſtehen
bleiben. Offerten von nur Selbſtkäufern unter K. I. 100
poſtlagernd Mockrehna erbeten. [4356

Von Dienstag, den 6. April ab
ſteht ein größerer Poſten

älterer guter
Tauschpfercde

bei mir zum Verkauf.

Miorüitz Schloss, Halle a. S.,
Königſtraße 62, Fernſprecher 560. [4394

Treffe Mittwoch, den
7. April mit einer großen
Auswahl
Prima däniſcher
Spannpferde

e 5 2ne ettt, [43W eünnsteütn fern Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 54, am Riebeckplatz.

Vin mit einem friſchen Transport
h Dänilcher n. OſtprenßiſcherPferde

ein troffey,
Zwiüelikert, See traßte
Halte von heute ab mit einem Transport der beſten

däniſchen Arbeits und
Wagenpferde

unter bekannter reeller Bedienung zum Verkauf im
„Ruſſiſchen Hof“, Delitzſcherſtraße. (4330Julius Gebharckt, Barut, Nark.

ges Ia iEinzig naturgemässer mpfdünger für Hülsenfrüchte

unentbehrlich für jeden Landmann,

n sind die reingezüchteten stickstofftsammelndenMitragin Bakterien,
z. ersetzt jegliche Stickstoffäüngung in Form VonNMitragin Mist, Salpeter u, s. W.

macht jeden Boden anbaufähig für Hülsen-Mitragin acht. tNitra in macht auch den ärmsten Sandboden ertrags-9 fähig.
NMitra in krättigt9 frucht.
Nit z ist demnach neben einer etwaigen Düngung mitragin Kainit und Phosphat die billgste und Vernunft-

gemässe Düngung, kostet nur MK. 2,75
auf Hektar.
soll möglichst frisch, spätestens vier Wochen nache DNitragin Versandt von der Fabrik verwendet werden.

NMitra in ist nebst ausführlicher Gebrauchsanweisung zu9 beziehen durch:

Gebr. Hel d. oünger- u. Futterhdig. en gros, Magdeburg.

den Boden auch für die Nach-

Man bittet bei Bestellungen um nähere Angabe, für welche
Art von Leguminoseon das Nitragin dienen soll, sowie um deut-
licho Schrift des Namens und Bestimmungsortes.

27 2 S n 3 3 cmee e th S.
unter Beſtehorn's ueberſluſthafer,Ca. 00 e T Nachzucht zur Saat, à 8 Mark.

S SomerkartoffeCa. 100 Hentner h ten
Ca. 50 Hentner blaßrothe dergleichen,

t t à 2,40 Mark„4

hat ſofort abzugeben diedi

zittergutsverwaltzeuing Rackis,
Poſt u. Eiſenbahnſtalion d. Berlin-Anhalter Bahn.

Rotationsdruck und Verlag von Otto 2 ele, Halle (Saale), Leip

h 2

Auceotion
Donnerstag, den 8. April

Vormittags 11x Uhr,
GOb. Leipzigerſtr. 66.

Eine Halbchaiſe, gut erhalten, Fabrik:
Lindner, hier, ein Breagtk, bſitzig,
Fabeik: Neu ß-Berlin, ein 4“ Leiter
wagen ein 2 Leiterwagen,
ein 3“ Kaſtenwagen, Kutſch und
Acker- Geſchirre c.

gegen baare Zahlung. [4357

Gukoverpachtung.
Jm Auftrage des Grafen von Görtz

Wrisberg in Wrisbergholzen werde ich das
in Weſſeln belegene Gut, etwa Stunde
von der Bahnſtation und Zuckerfabrik
Gr. Düngen, Provinz Hannover, entfernt,
beſtehend aus gut erhaltenen Gebäuden,
ca. 130 ha Ackerland, guter Weizen und

Rübenboden;
ca. 18 ha Wieſen und Weiden
ca. 1,50 ha Garten;
mit Jagd und Fiſchereigerechtigkeiten,

am 20. April 1897,
Vormittags II Uhrzu Hildesheim, Hildesheimer Hof,

öffentlich verpachten.
Die Pachtbeding. können auf meinem

Bureau eingeſehen, auf Wunſch auch gegen
Erſtattung der Copialien und der Porto
koſten zugeſandt werden.

Eine Beſichtigung des Gutes iſt nach
vorheriger Anmeldung beim dortigen In
ſpektor jederzeit geſtattet.

Hildesheim, den 25. März 1897.

B. Sander,Rechtsanwalt. [4185
Rittergutsverkaufi. Mecklenburg.

Wegen o Alters des in der Stadt
wohnhaften Herrn Beſitzers bringe ich im
Auftrage deſſelben ein hochrenommirtes
Feld mit 1900 Morg., wovon 1600 Morg.
tiefer, erſtklaſſiger, drainirter Lehmboden,
der Reſt Wieſen und Holz, gegen
250 Tauſend Mark Auszahlung preis
werth zum Verkauf. Daſſelbe verbindet
einen komfortablen Wohnſitz mit Schloß u.
iſt durch eine Bahnverladungsſtelle mit
der beſten m. Zuckerfabrik verbunden.
Die großen und ſehr werthvollen Jn-
ventarien gehen mit in den Kauf.

Deihl ofRoſtock, Paulſtraſße 55.

Verkauf.
Großes Mühlenanweſen im oberen

Saalthal, in ländſchaftlich ſchöner und
geſchäftlich günſtiger Lage, nächſter Güter
bahnhof der Linie Berlin Müncheit 20 Min.
entfernt, Geleisanſchluß möglich mit Kunſt-
mühle, Lohnmühle, Schneidemühle, Oel-
mühle und Oelraffinerie, großen Wohn-
und Wirthſchaftsgebäuden, großer Waſſer
kraft, vorzüglich geeiguet zu großer Anlage,
iſtFa milienverhältniſſe halber zu verkaufen

Offerten an (4321C. A. Kir'sten,
Rechtsanwalt und Notar, Gotha.

Zahlnngsf. Selbſtkfr.
ſucht kleineres

Rittergut
in Leipzig. Kreis oder Prov, Sachſen
Offerten mit genaueſt. Angab. direkt vom
Verkfr. erbeten an Maasenstein
Vogler, A.-G., Leipzig, unk. V. R.

Für
Reſtaurationsgärten e.

empfehlen wir prächtige, z. Th. mehrfach
verſchulte Schattenbäunie(Linden, Ulmen,
Ahorn 2c.) von 5--10 cm Stammſtärke,
ſowie alle anderen Baumſchulenartikel aus
den ca. 50 Hektar großen Kulturen des
National-Arboretum zu Zöſchen bei
Merſeburg. Kataloge ſtehen gratis zu

Dienſten [4240Phäringer Weisskalk,

Beſten Bau und Düngekalk (ca
959 Aetzkalk) liefern in ſtets friſchge-
brannter Qualität zu billigſten Tages

preiſen die [1912
Stedtener Kalkwerke

von R. Schrader, Halle a. S

Brütapparate
neuneſter Konſtruktion, mit Aufzucht
kaſten reſp. künſtlicher Glucke, jeder Zeit
welche in Thätigkeit, verkauft [(4336
W. Leumuth, Halle a. S., Fleiſcherſtr.

Maſtträber,
größere Poſten,

hat dauernd abzugeben (3953
Hall. Actien-Bierbrauerei,

frühblaue runde Sechswochen à Ctr.
Mk. 3,50, rothe Roſen à Ctr. Mk. 3,00,blaßrothe und Magnum bonum à Etr.
Mk. 2,25, größere Poſten nach Ueberein
kunft, verkauft W. Georgi.

zigerſtraße 87.

Beerendorf b. Delitzſch (Prov. Sachſ.).
Wort r

Bis zum 24. April

Santkartoffeln:

verreist,
Dr. med. Schwenke,

Binzel- Verkauf.
Gerösteter Kaffee, Ppfo. von

90 Pfg., 1.Mk.,1,10 bis hochfeinſte
MenadoaMelange.

Wiener Mischung, veſonders
beliebte Sorte, 1,30.

Menado (Java) Melange,
kräftign. reinſchmeckend,1,40, 1,50.

Perl-Kaffee, 1,34, 1,44, 1,55.
1,66 von feinem, hocharomatiſchem
Geſchmack.

Afrik. Molkla,v.128, w. 1,32,

III. 1,38.Hochf. echt arabischer
Molkdka, sowie VUsambara-

Melange (TeniſchOſtafrika-
niſcher Kaffee

Bruch- Kaffee von 75 Pfg. an.
RohKaffee von 80 Pfg. an.
Candirte (dunkel mit Zucker geröſtete)
Sorten per Pfund 5 Pfg. billiger.

Die von der Firma gelieferten
Kaffees wurden auf Ausſtellungen
wiederholt mitgoldenenfledaillen
und ersten FPreisenm ausge-
zeichnet.
f. Chin. Thee, 1,50, 1,80, 2,

2,50, 3 Mk., von ff. mildem Aroma
bis kräftigſtem Wohlgeſchmack.

f. Thee-Grus, 1,30, aus den
feinſten Theeſorten beſtehend.

Kalkao, an Ansgiebigkeit, Güte n.
Aroma vorzüglich, 1,20,1,35, 1 55
per Pfnund.

Kamerun-Kakao, vereits in
den höchſten u. allerhöchſten Kreiſen
eingeführt und wiederholt mit gol-
d. nen Medaillen prämiirt.

Sendungen nach auswärts von
5 und 9 Pfd. franko prompt und
gewiſſenhaft.

Hamburger Kaffeeu. Cher- Verſand Haus,
Niederlage in Halle a. S.

Asphaltirte Muarienſtr. 23.

Honigſyrup,
beſtes deutſches Fabrikat,

à Pfd. 30 Pfg.
H. V. Haacke,

Gr. Klausſtr. 16.

Wer wagt's!
Wer hilft mit ſeinem Ueberfluß bedrängtem

Handwerker aus verzweifelnder Lage?
Bitte herzl. großmüthigen Helfer um
Adr. unt. Z. 4343 i. d. Exp. d. Bl.

Zum
Frühjahrs-

markt
roßer Transport der beſtenſteht ein

und ſchwerſten Amerikaner Pferde zum

Verkauf. (4252IIalle a. S.,J Wallach, Magdeburgerſtr. 28.
Pferdehaundlung in Oſterode a. H.

und Hamburg.
Ein Paar braune

oſtpreußiſche, elegante

2 S ck g
5 Fuß groß, ca. 4 u. 5 Jahre alt, ſehr
flott, fromm und fehlerfrei, zu verkaufen
auf Domäne Günzerode bei Nord-
hauſen, Preis 1400 Mk. [3763

Oſtpr. halbbl. Fuchs
ſtute 1.73, 5jähr., flotter Gänger,

geritten und gefahren, desgl.
Schimmelſtnte, 1.68, verkauft Holzhändl.
4257.) Hermann Oberbeelk,

Magdeburg, Lüneburgerſtr 25,/26.
Zwei ſprungfähige
Simmenthaler Bullen,
angekört, 2 Jahr und 1 Jahr alt, Pracht
exemplare, und zwei friſchmilchende
Kühe hat zu verkaufen

August Fügner, Gutosbeſitzer,
Ritzgerode b. Wippra.

Einige

Faſanenhennen
werden zu kaufen geſucht. Offert. unt.

Offene und geſuchte
e Stellen

Jntelligenter kautionsfahiger

Wirth
ſofort von Brauerei geſucht.

Offerten unter K. c. 3946 befördert
Rudolr Mosse, Halle. [4346

eTechniker,
24 Jahre alt, 7j. Werkſtattpraxis, mit Erfolg die Werkmeiſterſchule z. Mittweida
abſolvirt, ſucht Anſangsſtellung im
Bureau od. Betrieb. Gefl. Offert. unter
Z. 4345 an die Exped. d. Ztg.

Verwalter-
20-22 Jahre alt, bei 400 Mark Gehalt
ſofort gefucht. Meldung im Central-
Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6.

Verwalter, Anfang 20er, erhält auf
guter Wirthſchaft mit Zuckerrübenbau bei
Halle dauernde angen. Stelle. Jch
bitte um ſchleun. Meld. Beau, Groſte
Märkerſtr. 9. (Reell., bill. Stellennachw.)

Auf der Domaine Schladebach bei
Kötzſchau findet ein

VolontärVerwalter
Stellung. (Beauffichtigung der Leute
und Geſpannarbeiten). Zeugnißgabſchriften
erbeten. Vorſtellung nur auf Wunſch.

W. schele,
Königlicher Oberamtmann.

Oberſchweizer

für 50 Kühe wird zum 1. Juli er.

geſucht. [4327Domaiuen-Amt Pretzſch a. Elbe.
Für eine größere Wirthſchaft wird zu

ſofort ein

LekonomieEleve
geſucht. Offerten unter P. W. 280
poſtl. Sandersleben i. Anh. erbeten.

Schäfer, verheirathet, ſucht Stellung
ſofort oder 1. Juli. Gute Zeugniſſe ſind
vorhanden. Offerten unter Z. 4322
an die Expedition dieſer Zeitung. [4322

Schäfer-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Schäfer wird per 1. Juli geſucht. Offert.
unter D. C. 957 „Juvalidendauk“

Leipzig. 3983
unverheirathet, einfach, kräſtig, nicht
unter 25 Jahren, bei gutem Gehalt zum
15. April für gelähmten Herrn, muß mit
Krankenpflege vertraut ſein und neben
Stubenmädchen und Köchin etwas häus-
liche Arbeit übernehmen.

Atteſte oder Empfehlungen an

Juſtizrath Kreis,
Halberſtadt, Domplatz 43.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein

Nachtwächter.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wollen
ſich melden.

C. Graeb Söhme,Dampfſäge- u. Meſſerfournierwerke.

Kinen Lehrling Ken
X dingungen (4135x -Funlüus Fleyer,
L Uhrmacher, Brüderſtraße 16.

Jch ſuche für eine feingebildete
junge Dame eine Stelle als Stütze
oder Geſellſchafterin zum I. Mai
ohne Gehalt. 13955

verw. Paſtor Fritzsche,
Haile, Thorſtr. 54.

Zum 1. Juli w. erfahrene, durch
aus anuſtändige

J I 42I ö heſucht für 40 Perſ. tägl., welche ſelbſtſt.
ocht, Einmachen, Backen u. Einſchlachten

verſteht, ferner Schweine und Hühner be
ſorgt u. d. Waſchen zu beaufſ. hat. Meld.
m. nur gut. Zeugniſſen u. Gehaltsan-
ſprüchen einzuſenden an Kreiskrankeu
haus „Bethanien“ in Herzberg
(Elſter).

Wirthschafterin-0osuoh.
Suche für meine ca. 300 Morgen große

Wirthſchaft zum 1. Juli oder auch früher
eine ältere, erfahrene Wirthſchafterin,
Wittwe ohne Anhang nicht ausgeſchloſſen.

Angebote mit Gehaltsanſprüchen ſowie
Zeugniß Abſchriften erſuche unter h.
F. F. postrest. Quellendort
zu ſenden.

Landwirthſchafterinnen, ältere n. jüng.,
erhalten 1. u. 15. Mai gute Stellen
J b. hoh. Gehalt, durch Frau 4nna

Wleckinger, Kl. Ulrichſtraße 8.
Empfehle Aeltere und jüngere Land

wirthſchafterinnen, gute Zeugriſſe. [4335
Frau Marie Wantzlöben, Spiegelſtr. l.

Geſucht 1 Kochmamſ., 60 M. p. Mon.
Z. 4328 an die Exped. d. Ztg. u. 5 feine Stubenmädch. bis 200 M. Geh,
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